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Die durch drei ähnliche Punktreihen erzeugten Dreiecke und 
Kegelschnitte, 


eine Verallgemeinerung der Sätze von Brocard, Artzt u. A. 


— 


Vor nunmehr zehn Jahren lenkte Herr Brocard in Montpellier die Aufmerk- 
samkeit der Fachgenossen auf einen Kreis*) am Dreieck, welcher durch die Fülle der 
seitdem an ihm erkannten Eigenschaften, durch seine vielseitigen Beziehungen zu den 
Kegelschnitten eine ähnliche Bedeutung in der Geometrie des Dreiecks erlangt hat, 
als der fünfzig Jahre früher von Feuerbach entdeckte „Kreis der neun Punkte“. 
Die in verschiedenen französischen, belgischen, deutschen, englischen Zeitschriften und 
in zahlreichen selbständigen Abhandlungen niedergelegten Sätze von den Brocard’schen 
Figuren über den Kreis der ersten Bearbeiter hinaus bekannt gemacht zu haben, 
ist das Verdienst des Herrn Lieber, welcher die Sätze übersichtlich geordnet und 
die Beweise einheitlich gestaltet hat. Für englische Leser hat denselben Dienst Herr 
Casey in Dublin geleistet, indem er in die neueste Auflage seines Lehrbuchs der 
neueren Geometrie „A Sequel to Euclid“ einen besonderen Abschnitt „The Brocard 
Circle“ aufnahm. Hand in Hand mit dem Aufsuchen und Ordnen der einzelnen Sätze 
ist das Bestreben gegangen, die Einzelheiten auf ihre letzten Gründe zurückzuführen, 
eine Arbeit, welche ausser Herrn Brocard selbst namentlich Herr Artzt in zwei 
Programm-Abhandlungen aus den Jahren 1885 und 1887 gefördert hat. Der Auf- 
stellung allgemeinerer Gesichtspunkte soll auch die vorliegende kurze Abhandlung 
dienen. Sie stellt sich die Aufgabe, die drei von Lemoine, Tucker, Brocard und 
Artzt aufgefundenen Parabel-Gruppen auf eine gemeinsame Definition zu bringen 
und auch deren Beziehungen zu der Kiepert’schen Hyperbel“) näher zu beleuchten. 
Die Aufgabe wurde dadurch lösbar, dass, an Stelle des den Brocard’schen Kreis 
bestimmenden Grebe’schen Punktes ein beliebiger Punkt und an Stelle der Mittel- 
senkrechten als Träger von Punktreihen beliebige gegen die Dreiecksseiten gleich 
geneigte Grade gesetzt wurden. Bei den Entwickelungen wurde die Benutzung rein 
geometrischer Hilfsmittel unter möglichster Vermeidung von Rechnungen angestrebt. 


*) Der Brocard’sche Kreis eines Dreiecks ist derjenige, welcher die Verbindungslinie zwischen 
dem Mittelpunkt H des Umkreises und dem Grebe’schen Punkte K zum Durchmesser hat. Der 
Grebe’sche Punkt (point de Lemoine) ist der Winkelgegenpunkt des Schwerpunkts, d. h. seine Ver- 
bindungslinien und die des Schwerpunktes mit den Ecken liegen zu den Winkelhalbierenden symmetrisch. 
— Ueber Winkelgegenpunkto (points arguesiens) vergl. die Programm-Abhandlung Bromberg 1881 „Zur 
Theorie der Transversalen“. 


n Die Kiepert’sche Hyperbel hat die Eigenschaft, dass ihre Punkte die Winkelgegenpunkte 
der Geraden H K sind. Vergl. Kiepert, Nouv. Annales, t. VIII, 1869, p. 40—42, 
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Dreiecke, deren Ecken die zugeordneten Punkte dreier ähn- 
licher Punktreihen auf den Mittelsenkrechten eines 
Dreiecks sind. 


$ 1. Die Halbierungspunkte der Seiten eines Dreiecks ABC seien Ao, Bo, Co. 
Auf den Mittelsenkrechten Ao H, Bo H, Co H seien drei ähnliche Punktreihen da- 
durch bestimmt, dass Ao, Bo, Co drei zugeordnete Punkte der Reihen bilden, und 
dass je drei entsprechende Strecken Ao Av, Bo By, Co Cv sich nach Grösse und 
Richtung verhalten, wie die senkrechten Abstände (trimetrischen Koordinaten) pa, 
Pb, pe eines festen Punktes P von den Seiten des Dreiecks ABC. Auf der durch 
H und P gelegten Geraden nehmen wir einen veränderlichen Punkt V an, dessen 
Projektionen auf die Seiten von A BC Va, Vb, Ve heissen mögen; Ao H werde von 
P Va in Av, Bo H von P Vb in By, Co H von P Ve in Cy geschnitten. Dann sind 
die Fünfecke P H Av By Cy und P V Va Vb Ve ähnlich und ähnlich gelegen, aus 
ähnlichen Dreiecken ergiebt sich, dass HV:VP=AvVa:VaP= Ao Av: pa 
und auch = Bo BV: pb und = Co Cy: pe ist; es verhalten sich also der Grösse 
nach die Strecken A0 Av, Bo By, Co Cy wie die Koordinaten des Punktes P. Liegt 
dabei der Punkt V auf den Verlängerungen von H. P, so haben jene Strecken auch 
dieselbe Lage zu den Dreiecksseiten, wie die Koordinaten von P; liegt V zwischen 
H und P, so hat jede Strecke die entgegengesetzte Lage, wie die entsprechende 
Koordinate; in beiden Fällen stimmen also die Verhältnisse der Strecken mit denen 
der Koordinaten auch im Vorzeichen überein. Die Ecken des Dreiecks Av By Cv 
sind daher drei einander zugeordnete Punkte der ähnlichen Punktreihen. Für die 
Untersuchung seiner Eigenschaften ist die aus dem Vorhergehenden folgende Be- 
ziehung von Werth, dass es mit dem Fusspunktendreieck des Punktes V sich in 
Aelhnlichkeitslage befindet. 

Lassen wir nun den Punkt V die unbegrenzte Gerade HP durchlaufen, so 
erhalten wir sämmtliche Tripel zugeordneter Punkte sowie die von ihnen bestimmte 
Dreiecksschar. Diese Dreiecke sind paarweise einander ähnlich; denn nach einem in 
Hoffmann’s Zeitschrift (Jahrg. 1883, S. 520) von mir mitgetheilten Satze sind die 
Fusspunktendreiecke zweier Punkte dann ähnlich, und zwar ungleichwendig ähnlich, 
wenn diese die harmonischen Theilpunkte eines Durchmessers des umgeschriebenen 
Kreises sind; nehmen wir also für V irgend 2 harmonische Theilpunkte des durch P 
gehenden Durchmessers, so sind die beiden zugehörigen Fusspunktendreiecke Va Vb Ve 
einander ähnlich, folglich nach dem Obigen auch die entsprechenden Dreiecke der 
Schar Av By Cv. Fällt V in H, so geht Av Bv Cy in das Seitenmittendreieck Ao 
Bo Co über, welches zu dem Dreieck A B C gleichwendig ähnlich liegt. Gelangt V 
in denjenigen Punkt, welcher den durch P gehenden Durchmesser des Umkreises 
harmonisch in Bezug auf H theilt, d. h. wird V der unendlich entfernte Punkt der 
Geraden HP, so werden die Strahlen P Va, P Vb, P Ve den Seiten BC, CA, AB +, 
die Ecken des entstehenden Punktreihendreiecks sind die Projektionen von P auf die 
Mittelsenkrechten. Dieses Dreieck soll im Folgenden mit Aı Bı Cı bezeichnet und 
„Erstes Brocard’sches Dreieck des Punktes P* genannt werden, nachdem das dem 
besonderen Falle des Grebe’schen Punktes entsprechende Dreieck den Namen „Erstes 
Brocard’sches Dreieck“ allgemein erhalten hat. Von dem Dreieck Al BI Ci, welches 
nach dem vorangeschickten Satze dem Dreieck ABC ungleichwendig ähnlich sein muss, 
wird weiter unten ausführlicher die Rede sein. — Das Fusspunktendreieck des be- 
weglichen Punktes V entartet in zwei Fällen in eine gerade Linie, sobald nämlich V 
in einen der Endpunkte T oder T! (T liege mit P auf derselben Seite von H) des 
durch P gehenden Durchmessers rückt; die beiden Geraden, die Simsonlinien der 
Punkte T und T!, stehen bekanntlich. aufeinander senkrecht; die entsprechenden 


Punktreihendreiecke, At Bt Ct und Alt Bit O't, werden also auch aus zwei auf ein- 
ander senkrechten, weil den Simsonlinien parallelen, Geraden bestehen Die Lage 
ihres Schnittpunktes Q wird im folgenden $ näher bestimmt werden. — Noch in 
einem dritten Falle entartet das Dreieck Av By Cy in eine Gerade: wenn V mit P 
zusammenfällt, so liegen die Punkte Av, Bv, Cv auf der unendlich entfernten Geraden 
der Ebene. 

§ 2. In der Brocard’schen Figur, wo pa: pb: pe = a:b :c ist, haben die 
Dreiecke der Schar Av By Cy den Schwerpunkt gemeinsam, d. h. denjenigen Punkt, 
der jedes Dreieck in dem konstanten Verhältniss 1:1:1 theilt. Es soll jetzt unter- 
sucht werden, ob auch bei beliebiger Lage des Punktes P die Dreiecksschar einen 
gemeinsamen Theilpunkt hat. Bezeichnen wir die Strecke A0 Av mit o. pa, so ist 
Bo BV = o. pb, Co Cv = o. pe. Die trimetrischen Koordinaten der Punkte Av, 
Bv, Cv werden dann durch die Gleichungen dargestellt: 
Av Xa=o Pa Va = ½ hb — o pa cos y Za = t'ja he — o pa cos p 
By Xv = ½ ha — 0 pb cos y Yb =o pb Zb ½½ he — o ph cos « 
Cy Xe = ½ ha — o pe cos ß Yo =t]: hb — o pe cos a Ze=ope 

Ist ein allen Dreiecken gemeinsamer Theilpunkt vorhanden, der sie etwa in 
dem Verhältniss 1 : m: n theilt, so müssen die Ausdrücke 1 Xa + m Xb +n Xe, 
l Ya+ m Yp en Ye, 1 Za + m Zb + n Ze von o unabhängig sein, d. h. es 
müssen die Gleichungen gelten: 


I 


l pa — m pb cos / — n pe cos 6 = O 
— l pa cos y + m pb — n pe cos a = O 
— l pa cos 6 — m pb cos æ + n pe ad; 
Ihre Auflösung führt auf das Theilungsverhältniss l: m: n = a pb pe:b pe 


pa: e pa pb. Um die geometrische Bedeutung des Theilpunktes zu erkennen, unter- 
suchen wir seine Lage zu dem Seitenmittendreieck Ao Bo Co und zu den oben mit 
At Bt Ct, A't Bit C't bezeichneten Dreiecken. Ein Punkt, welcher das Dreieck Ao 
Bo Co mit den Seiten ½ a, ½ b, ½ e nach dem Verhältniss a pb pe: b pe pa: e pa 
pb theilt, hat von diesen Seiten Abstände, welche sich wie pb Pe: pe Pa: pa Pb ver- 
halten. Sein Winkelgegenpunkt in Bezug auf dasselbe Dreieck Ao Bo Co hat daher 
von dessen Seiten Abstände, welche in dem Verhältniss pa: pb: pe stehen, d. h. dieser 
Punkt als Punkt des Dreiecks Ao Bo Co ist homolog dem Punkte P des ähnlichen 
Dreiecks ABC. Wir gelangen daher zu dem gemeinsamen Theilpunkte der Dreiecks- 
schar Av Bv Cv, wenn wir die Strecke von P nach dem Schwerpunkte S um !/s PS 
verlängern und zu dem Endpunkte den Winkelgegenpunkt in Bezug auf Ao Bo Co 
suchen, oler auch, wenn wir zu dem Punkte P seinen Winkelgegenpunkt in Bezug 
auf ABC suchen und die Strecke von dem letzteren bis S um ihre Hälfte verlängern. 
Ein Theilpunkt, welcher ein in eine Gerade entartetes Dreieck nach irgend einem 
Verhältniss theilt, darf nicht ausserhalb dieser Geraden liegen; daher muss der ge- 
fundene Theilpunkt der Dreiecksschaar Av By Cy identisch sein mit dem am Schluss 
des vorigen $ genannten Schnittpunkt Q der Geraden At Bt Ct und Att B't C't. 
Beachtet man endlich den leicht zu begründenden Satz, dass das Fusspunktendreieck 
des Punktes P durch diesen ebenfalls nach dem Verhältniss a pb pe: b pe pa: epa 
pb getheilt wird, so lässt sich das Ergebniss der Untersuchung folgendermassen zu- 
sammenfassen: 

Der Schnittpunkt der beiden auf einander senkrechten Ge- 
raden, deren jede die Mittelsenkrechten in drei zugeordneten 
Punkten der ähnlichen Punktreihen schneidet, theilt die ganze 
Schar von Dreiecken, welche durch je drei zugeordnete Punkte 
bestimmt sind, nach demselben konstanten Verhältniss, und zwar 
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so, wie der Punkt P sein Fusspunktendreieck, oder wie der Winkel- 
gegenpunkt von P das Dreieck ABC theilt. 

§ 3. Unter Beibehaltung der Bezeichnungen des § 1 soll die Lage der durch 
die Ecken von ABC auf die entsprechenden Seiten eines Dreiecks der Schar Av 
Bv Cy gefüllten Senkrechten erörtert werden. Die Senkrechte A G von A auf Bv Cy 
steht nach § 1 auch senkrecht auf Vb Ve; G AC = % Ve Vb V, weil ihre 
Schenkel auf einander L; X Ve Vb V = X Ve AV, weil sie Peripheriewinkel auf 
V Ve im Sehnenviereck A Vb V Ve sind; die Gerade A G bildet daher mit Seite 
A C denselben Winkel, wie AV mit AB (AG und AV sind Winkelgegenlinien.) 
Da aus denselben Gründen die L von B auf Cy Av Winkelgegenlinie zu B V, die 
| von © auf Av Bv eine solche zu C V ist, so gelangen wir zu dem Satze: 

Die Senkrechten durch die Ecken von ABC auf die ent- 
sprechenden Seiten eines beliebigen Punktreihendreiecks Ay By Cv 
schneiden einander in einem und demselben Punkte, dem Winkel- 
gegenpunkte von V. 

§ 4. Dass das erste Brocard’sche Dreieck Aı Bı Ci des Punktes P dem 
Dreieck ABC ungleichwendig ähnlich ist, wurde bereits nachgewiesen. In dem be- 
sonderen Falle, wo P in den Grebe’schen Punkt K fällt, enthält der dem Dreieck 
Al Bı Ci umgeschriebene Kreis eine Reihe ausgezeichneter Pankte; den meisten der- 
selben begegnen wir auch bei allgemeiner Lage des Punktes P. Da HA P = UI 


2 4 so geht Kreis Aı Bı Cı durch H und P. Wird dieser Kreis 
von A P zum zweiten Mal in Fa, von B P in Fb, von C P in Fe geschnitten, so 
str Bar T a An O ae a PAO a A 
Al Fa theilt also den X Bı Aı Ci ebenso wie A P den * C A B, oder in den ähn- 
lichen Dreiecken Aı Bı (i und A B C entspricht Aı Fa der Winkelgegenlinie zu 
A P; da dasselbe von Bı Fb und Cı Fe gilt, so ergiebt sich, dass Aı Fa, Bı Fb, 
Cı Fe sich in einem und demselben Punkte schneiden, welcher dem Winkelgegen- 
punkte von P in Dreieck A BC entspricht. Homologe Punkte in ähnlichen Drei- 
ecken theilen diese in demselben Verhältniss Als derjenige Punkt, welcher die Schar 
Av By Cv, also auch das zu ihr gehörige Dreieck Aı Bı Ci ebenso theilt, wie der 
Winkelgegenpunkt von P das Dreieck ABC, wurde in $ 2 der Punkt Q erkannt; 
daher der Satz: 

Die Geraden Aı Q, Bı Q, Ci Q treffen den Kreis Aı Bı Ci H P zum zweiten 
Mal in drei Punkten Fa, Fb, Fe, welche bezüglich auf den Geraden A P, BP, CP 
liegen. 

Da: r A ERES H Fa H a so liegt Fa auch auf dem Kreise mit dem 
Durchmesser A H, oder auf dem Kreise A Bo Co H. Entsprechendes gilt von Fb 
und von Fe. — Die Senkrechten durch A, B, © auf die Seiten von Aı Bı Ci schneiden 
sich nach § 3 in einem Punkte N, welcher der Winkelgegenpunkt des das Dreieck 
Al Bı Ci bestimmenden Punktes V auf H P ist; nach § 1 ist für A1 Bı Cı V der 
unendlich entfernte Punkt auf H P, sein Winkelgegenpunkt N liegt daher auf dem 
Umkreise von A B ©. Da ferner die Schenkel der B AN und H Ci Bı auf ein- 
ander J stehen, so ist BAN = Bı Ci H, dieser ist = Bı Aı H; der Punkt N 
als Punkt des Dreiecks A BC ist daher homolog dem Punkte H in dem ähnlichen 
Dreieck Aı Bı Cı. — Die Parallelen durch die Ecken von ABC zu den Seiten von 
Al Bı Ci, weil | auf A N, B N, C N, treffen den Umkreis A B C in dem zweiten 
Endpunkt des durch N gehenden Durchmessers, d. h. in einem Punkte R, welcher 
dem Punkte P auf dem Umkreise Aı Bı Ci homolog ist. -— Fällt man von R auf 
A B die | R Re, auf A C die | R Rb, so ist in dem Kreisviereck R Rb Re A 


X% R Re Rb = R A C; da A und At, C und Ci, R und P homologe Punkte in 
ähnlichen Dreiecken sind, so ist & RA C = P Ai Ci = P H Cı; es bilden also 
Rb Re nnd P H bezüglich mit R Re und mit Ci H, d. h. mit zwei + Geraden 
gleiche Winkel, sind daher selbst einander +; da Rb Re die Simsonlinie des Punktes 
R für das Dreieck ABC ist, so gilt der Satz: 
Die Simsonlinie von R im Dreieck A BC ist + PH. 
In derselben Weise ist der Satz abzuleiten: 
Die Simsonlinie von P im Dreieck Aı Bı Ci ist + RH. 
Trifft die Senkrechte auf PH durch P den Kreis ABC in L, und die Senk- 
rechte auf LH die Gerade PH in P., so ist PI der Pol von PL; da P!L?, Potenz 


von P! in Bezug auf Kreis ABC, — PIP. P!H, Potenz von P! in Bezug auf Kreis 


PH, ist, so ist P ein Punkt gleicher Potenzen der beiden Kreise, folglich: 
Die Polare von Pin Bezug auf Kreis ABC ist zugleich Potenz- 
line der Kreise ABC und PH. 


Die durch ähnliche Punktreihen auf den Mittelsenkrechten 


bestimmten Kegelschnitte. 


§ 5. Die Verbindungslinien entsprechender Punkte zweier ähnlicher Punkt- 
reihen umhüllen bekanntlich eine Parabel, durch jede der drei Seiten des beweglichen 
Dreiecks Av By Cy wird daher eine Parabel erzeugt. Irgend zwei Dreiecke der 
Schar, etwa Av By Cy und Atv By Civ, sind perspectivisch in Bezug auf den 
Schnittpunkt H der Mittelsenkrechten, die 3 Punkte, in welchen je 2 entsprechende 
Seiten der Dreiecke sich schneiden, liegen also auf einer Geraden; halten wir das 
Dreieck Av Bv Cv in irgend einer Lage fest und lassen die Ecken des Dreiecks 
A'v By Ciy denen von Ay By Cy sicli nähern, so werden die Schnittpunkte ent- 
Sprechender Seiten zu Berührungspunkten der Seiten von Av By Cy mit den drei 
Parabeln, so dass von den Berührungspunkten der Satz gilt: 

Die drei Punkte, in welchen die Seiten eines und desselben 
Punktreihendreiecks die von ihnen erzeugten Parabeln berühren, 
liegen auf einer Geraden. 

Wie m $ 1 festgestellt wurde, entartet das Dreieck Av By Cy in drei Fällen 
in eine gerade Linie, nämlich wenn es in die Lage von At Bt Ct oder von Alt Bit 
C't oder in die unendlich entfernte Gerade fällt; die drei Parabeln besitzen daher, 
abgesehen von der allen Parabeln einer Ebene gemeinschaftlichen Tangente im Unend- 
lichen, noch zwei andere, welche auf einander senkrecht stehen und sich in dem 
mehrfach erwähnten Punkte Q schneiden. 

$ 6. Der Brennpunkt der von Av By erzeugten Parabel heisse Fe; Tangenten 
dieser Parabel sind die Träger Ao H und Bo H der Punktreihen. Fällt man von 
Fe auf Ao H die IL Fe Af und auf Bo H die L Fe Bf. so sind Af und Bf, weil 
sie der Scheiteltangente angehören, zwei entsprecheude Punkte der Punktreihen; ihre 
Abstände von Ao und Bo, "zugleich die Abstände des Punktes Fe von den Seiten 
BC und AC, verhalten sich daher wie homologe Strecken der Punktreihen, d. b. wie 
die Koordinaten pa und pb des Punktes P; folglich liegt Fe auf der Eckgeraden 
CP. Da andererseits Aı Bı H ein Tangentendreieck der Parabel ist, so liegt der 
Brennpunkt Fc ferner auf dem Umkreise von Aı Bı H, welcher auch durch P geht. 
Der Brennpunkt Fe ist also identisch mit dem in $ 4 betrachteten Schnittpunkte 
Fe von CP und Kreis HP, oder von Ci Q mit Kreis HP. 
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$ 7. Andere Oerter für Fe sind der Umkreis des Berührungsdreiecks Ao Bo 
H, welcher auch durch A geht, und diejenigen der rechtwinkligen Berührungsdreiecke 
At Alt Q und Bt Bit Q. Die beiden letzten Kreise, welche in Verbindung mit dem 
Kreise Ct Cit Q bei einer weiter unten folgenden Verallgemeinerung eine wichtige 
Rolle spielen, haben zu dem Brocard’schen Dreieck Aı Bı Cı eine einfache Beziehung. 
Wenn, wie in $ 1, der Punkt V die Gerade H P, der Punkf Ve die Seite A B und 
der Punkt Cy die Mittelsenkrechte Co H durchläuft, so sind die entstehenden Punkt- 
reihen V und Ve projektivisch-ähnlich, Ve und Cv sind von P aus perspektivisch, 
also V und Cy projektivisch; nun sind T, T. (auf Kreis ABC), H und Vo vier har- 
monische Punkte der Reihe V, folglich liegen die ihnen entsprechenden Punkte Ct, 
Cit, Co, Cı der Reihe Cv ebenfalls harmonisch. Daher ist in Bezug auf Kreis Ct 
C'tQ AB die Polare von Ci und P Ci die Polare von Co. Um das Verhältniss zu 
bestimmen, nach welchem Ct C't durch Ci oder Co getheilt wird, fällen wir von P, 
T und T! auf A B die Senkrechten P Pe, T Te, TI Pic, dann ist in ähnlichen Figuren 

BROT a Cal nak ee PA BP es a BB URd. 
Or C Pe Pr AU Pr PIECE P E WOAST 
e e E 

Auch die gegenseitige Lage der Punkte P T T! und Ci C't Ct stimmt derart 
überein, dass, wenn P innerhalb oder ausserhalb der Strecke T T' liegt, auch Cı 
innerhalb oder ausserhalb C't Ct liegt. Nehmen wir zu P T T! noch den vierten 
harmonischen, dem Punkte P zugeordneten Punkt P! (vergl. S 4 am Ende) sowie den 
Kreis um T Ji als Durchmesser, zu Ci C't Ct den vierten harmonischen, dem Punkte 
Cı zugeordneten Punkt Co sowie den Kreis um C't Ct als Durchmesser hinzu, so 
schliessen wir, dass die aus dem Kreise ABC und der Geraden P. T P T! bestehende 
Figur ähnlich ist der aus dem Kreise C't Ct Q und der Geraden Co C't Ci Ct be- 
stehenden Figur. Entsprechendes gilt für die den beiden anderen Mittelsenkrechten 
durch Ao und durch Bo zugehörigen Figuren. Je nachdem der gegebene Verhält- 
nisspunkt P innerhalb (oder ausserhalb) des Kreises A B C liegt, lässt sich das Er- 
gebniss durch einen der Sätze ausdrücken: 

Die drei durch je zwei der Brennpunkte Fa, Fb, Fe und durch 
den Punkt Q bestimmten Kreise erscheinen von den Ecken des 
Mittendreiecks Ao, Bo, Co (des Brocard’schen Dreiecks A1 BI Cı) 
aus unter demselben Winkel, wie der Kreis ABC von dem zu P 
zugeordneten Pole P! aus (von dem Punkte P aus). 

$ 8. Die Leitlinie jeder Parabel ist der Ort für die Schnittpunkte je zweier 
auf einander senkrechter Tangenten. Da die gemeinschaftlichen Tangenten At Bt Ct 
und A't Bit Cit der drei Parabeln Fa, Fb, Fe auf einander senkrecht stehen, so 
gehen durch deren Schnittpunkt Q die drei Leitlinien. Da ferner die Leitlinie einer 
Parabel durch den Höhenschnittpunkt eines jeden Tangentendreiecks geht, so enthält 
die Leitlinie der Parabel Fe den Punkt Co, in welchem sich die Höhen des Tangenten- 
dreiecks Ao Bo H schneiden. Daher sind die Leitlinien der drei Parabeln die durch 
Q gehenden Ecklinien des Dreiecks Ao Bo Co, welche nach $ 2 den durch den 
Winkelgegenpunkt von P gehenden Ecklinien des Dreiecks A BC parallel sind. 

§ 9. Wie oben in $ 3 nachgewiesen wurde, treffen die Senkrechten durch die 
Ecken von ABC auf die entsprechenden Seiten eines beliebigen Punktreihendreiecks 
Av Bv Cv einander in einem Punkte, welcher der Winkelgegenpunkt des auf der 
Geraden HP befindlichen Punktes V ist. Durchläuft V die Gerade H P, so erzeugt 
sein Winkelgegenpunkt bekanntlich eine gleichseitige Hyberbel.*) Ausgezeichnete 


*) Für den besonderen Fall der Brocard’schen Figur hat diesen Satz bereits M’Cay in Dublin, 
wenn auch auf einem anderen Wege, nachgewiesen; vergl. dessen Abhandlung Sur l'hyperbole de Kiepert, 
Mathesis 1887 Sept. — Der oben erwähnte Punkt N heisst bei Brocard der Tarry'sche Punkt. Ueber 
die Parallelität der Tangenten und Asymptoten vergl. Hoffm., Zeitschrift Jahrg. 1887, S. 195. 


NEE 


Punkte derselben sind die Ecken A, B, C, entsprechend den Schnittpunkten von H-P 
mit den Seiten des Dreiecks A BC: der Höhenschnittpunkt H!, entsprechend H; der 
Winkelgegenpunkt von P; endlich der Punkt N (S 4), entsprechend VS. Fällt V in 
den einen Endpunkt T des durch P gehenden Durchmessers, so werden die durch A, B, © 
auf die Seiten des zu T! gehörigen Punktreihendreiecks Alt Bit C't gefällten Senk- 
rechten einander und auch der gemeinschaftlichen Parabeltangente At Bt Ct +; 
andererseits sind die Senkrechten, weil sie durch den Winkelgegenpunkt von T!, d.h. 
den einen der unendlich entfernten Punkte der Hyperbel gehen, der einen Asymptote 
derselben +. Wir gewinnen damit den Satz: 

Die beiden gemeinschaftlichen Tangenten der drei Parabeln 
sind parallel den Asymptoten derjenigen dem Dreieck ABC umge- 
schriebenen Hyperbel, deren Winkelgegenpunkte die Gerade 
HP bilden. 


Erzeugung von Parabelscharen durch Drehung der 
Punktreihen-Träger. 


$ 10. Statt der bisher benutzten Mittelsenkrechten sollen als Träger der 
Punktreihen 3 durch Ao, Bo, Co gelegte Gerade genommen werden, welche gegen die 
Mittelsenkrechten unter einem und demselben Winkel ð in gleichem Drehungssinne 
geneigt sind; und zwar sei diejenige Drehungsrichtung positiv, bei welcher der 
Schenkel CB des % y in die Lage CA gelangt. Das Verhältniss entsprechender 
Strecken A0 Av, Bo By, Co Cy der Punktreihen bleibe wie bisher pa: pb: pe, ebenso 
seien Ao, Bo, Co entsprechende Punkte. Der Schnittpunkt De der Träger Ao Av und 
Bo Bv liegt auf dem Kreise Ao Bo C H, weil sie bei der Drehung zwei kongruente 
Strahlenbüschel mit den, Mittelpunkten Ao und Bo beschreiben. Auf demselben Kreise 
liegt auch der Brennpunkt Fe der von Av Bv erzeugten Parabel, weil Ao Bo De 
ein Tangentendreieck derselben ist. Fällen wir ferner aus Fe auf die Träger Ao Av 
und Bo By die Senkrechten Fe Af und Fe Bf, auf die Seiten BC und CA die Senk- 
rechten Fe A'f und Fe B'f, so sind wegen der Gleichheit von Peripheriewinkeln die 
Vierecke Fe Af A0 Alf und F'e Bf Bo B'f einander ähnlich, folglich Fe Alf: Fe B'f 
— Ao Af: Bo Bf; da aber Af und Pf als Schnittpunkte der Scheiteltangente mit den 
Trägern entsprechende Punkte, sind, so ist Ao Af: Bo Bf = pa: pb; die Abstände 
des Brenpunktes Fe von den Seiten BC und CA verhalten sich also ebenso, wie die 
bezüglichen Abstände des Verhältnisspunktes P, d h Fe liegt auf der Ecklinie C P. 
Der Brennpunkt Fe, als der zweite Schnittpunkt des Kreises Ao Bo C H mit der 
Geraden C P, fällt also zusammen mit dem in $ 6 gefundenen Brennpunkte derjenigen 
Parabel, deren Träger auf den Dreiecksseiten senkrecht stehen. Die ganze Schar 
von Parabeln, welcue entstehen, wenn die Träger sich um die Punkte Ao und Bo 
mit gleicher Winkelgeschwindigkeit drehen, hat somit einen gemeinschaftlichen Brenn- 
punkt. Da ausserdem Ao Bo gemeinschaftliche Tangente für alle Parabeln ist, so 
gelangen wir zu einer einfachen. von dem Drehungswinkel unabhängigen Bestimmung 
der letzteren: Die durch Drehung der Träger erzeugte Parabelschar umfasst alle 
Parabeln, welche einen festen Punkt zum Brennpunkt und eine feste Gerade zur 
Tangente haben. 

$ 11. Fällt man vom Brennpunkt auf eine Tangente die Senkrechte, so ist 
diese ebenso lang als ihre Verlängerung bis.zur Leitlinie. Daraus ergiebt sich. als 
ein Ort für sämmtliche Leitlinien derjenige Punkt F'e, welcher in Bezug auf Ao 
Bo zu Fe symmetrisch liegt; da der ganze Kreis A0 Bo C, auf welchem Fe sich 
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befindet, zum Feuerbach’schen Kreise in Bezug auf Ao Bo symmetrisch ist, so liegt 
Ftc auf dem Feuerbach’schen Kreise und ist unabhängig von der Lage der Träger. 
Ein zweiter Ort der Leitlinien ist unabhängig von der Lage des Brennpunktes Fe 
und somit auch von der Lage des Verhältnisspunktes P. Bei jeder Lage der beiden 
Träger ist nämlich Ao Bo De ein Tangentendreieck, sein Höhenschnittpunkt Ec, be- 
kanntlich ein Punkt auf der Leitlinie, liegt auf der Senkrechten durch De zu Ao Bo 
so, dass . Ao Ec Bo = dem Supplement von Ao De Bo, also = Ao C Bo ist; da 


auch % A0 Co Bo = Ao C Bo ist, so befindet sich Ec ebenfalls auf dem Feuer- 
bach’schen Kreise. Ist Zz. B. 0 = O, so fällt De in H, folglich Ec in Co (vergl. 
§ 8); ist ð = R, wie es bei der ersten Parabelgruppe von Lemoine und Tueker 


der Fall ist, so liegt De in Cı und Ee ist der Halbierungspunkt des oberen Abschnitts 
der Höhe durch © oder auch der Höhenschnittpunkt des Dreiecks Ao Bo C. 

§ 12. Auf Grund der in den SS 2 und 5 erhaltenen Ergebnisse soll nunmehr 
die wichtige Frage untersucht werden, ob auch bei schiefer Lage der Träger die 
irgend einem Winkel ð entsprechende Schar von Punktreihendreiecken Av By Cy 
einen gemeinschaftlichen Theilpunkt hat; im Anschluss an diese Untersuchung wird 
sich dann die Frage nach dem Vorhandensein von gemeinschaftlichen Tangenten je 
eines Parabeltripels beantworten lassen. Die Abstände des Punktes Av von den 
Dreiecksseiten sind, wenn der Drehungswinkel der Träger = ò ist, 


Na = 0 pa cos d Va = ½ hb — 0 pa cos ((—y) Za=!a ͤ he — 0 pa cos (0 + p): 


Die Form der Gleichungen lässt erkennen, dass auch jetzt die Ausdrücke 
von der Form 1 Xa+ m Xo + n Xe dann von o (und von ð) unabhängig sind, wenn 
I: m: n = a pb pe: b pe Pa: c Pa pb genommen wird. Daraus folgt in völliger 
Uebereinstimmung mit $ 2, dass die Dreiecksschar Av By Cy einen gemeinschaft- 
lichen Theilpunkt hat, und dass dies derselbe Punkt @ ist, welcher bei der senk- 
rechten Lage der Träger auftrat. Sollen nun die drei einem bestimmten Werthe von 
ò entsprechenden Parabeln gemeinschaftliche Tangenten haben, so müssen diese, als 
entartete Dreiecke der Schar Av Bv Cv aufgefasst, durch @ gehen. Zum Vortheil 
grösserer Uebersichtlichkeit wollen wir die Fälle, wo der Verhältnisspunkt P ausser- 
halb oder innerhalb des Kreises A B C liest, gesondert behandeln. Befindet sich P 
ausserhalb, so liegt A0 innerhalb des m $ 7 betrachteten Kreises At Alt Q, ebenso 
Bo innerhalb Bt Bit Q, Co innerhalb Ct C't Q. Es führe nun der Träger A0 At 
um Ao eine Drehung = . ô aus, dabei gelange der Punkt At auf der Peripherie 
des Kreises At Att Q nach Ak, welcher Punkt für jede Grösse des Drehungswinkels 
ò reell bleibt, weil der Drehungspunkt Ao innerhalb der Peripherie liegt; ferner be- 
gegne Ak Q dem Kreise Bt Bit Q zum zweiten Male in Bk, dem Kreise Ct C't Q 
in Ck. Dann sind die Peripheriewinkel At Q, Ak und Bt Q Bk von gleicher Grösse 
und gleichem Drehungssinn, folglich die von ihnen umspannten Kreisbogen At Ak 
und Bt Bk einander ähnlich. Die Strecken Ao At und Bo Bt verhalten sich nach 
$ 7 wie die Radien dieser Kreisbogen; weil somit die Dreiecke Ao At Ak und Bo 
Bt Bk ähnlich sind, ist X Bt Bo Bk = J At A0 Ak = ò, also Bo Bk der dem 
Träger Ao Ak entsprechende Träger. Gleichzeitig folgt aus der Aehnlichkeit der 
Dreiecke, dass Bo BK: Ao Ak = Bo Bt: A0 At = pb: pa, d. h. Bk und Ak sind 
entsprechende Punkte der Punktreihen auf den Trägern Bo Bk und Ao Ak. Da aus 
denselben Gründen auch Co Ck und Ao Ak entsprechende Träger, Ok und Ak ent- 
sprechende Punkte auf ihnen sind,, so trifft die Gerade Q Ak Bk Ck die drei unter 
dem 0 gegen die Mittelsenkrechten geneigten Träger in drei entsprechenden 
Punkten, sie ist somit eine gemeinschaftliche Tangente des zum % d gehörigen 
Parabeltripels. — Der Träger A0 Ak trifft den Kreis At Att Q noch in einem 
zweiten Punkte, Alk; schneidet AK Q den Kreis Bt Bit Q noch in Bk, den Kreis 
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Ct Cit Q noch in Cik, so lassen sich über die Gerade AK BIK C!k dieselben Be- 
hauptungen aufstellen, wie über Ak Bk Ck. Damit ist erwiesen, dass auch jedes 
Parabeltripel. welches durch Punktreihen auf schiefen Trägern erzeugt wird, zwei 
gemeinschaftliche durch Q gehende Tangenten hat, die jedoch nicht mehr, wie bei 
senkrechten Trägern, zu einander rechtwinklig stehen. Dass es ausser den beiden 
eben festgestellten gemeinschaftlichen Tangenten nicht noch eine dritte geben kann, 
lässt sich aus der Gesammtzahl aller möglichen Pangenten schliessen, welche je zweien 
von 3 Parabeln gemeinsam sind. Abgesehen von der unendlich entfernten Geraden 
haben nämlich zwei Parabeln drei (reelle oder imaginäre) Tangenten, also drei Pa- 
rabeln, welche sich dreimal zu je zweien verbinden lassen, neun Tangenten; nun ist 
bei unserem Parabeltripel jede der beiden oben gefundenen Geraden Ak Bk Ck und 
Atk BK C’k als eine dreifache Tangente aufzufassen; nimmt man zu diesen sechs 
Tangenten die drei durch die Träger Ao Ak, Bo Bk, Co Ck dargestellten Tangenten, 
so ist die Gesammtzahl neun erreicht. 

Während unter der bisherigen Voraussetzung, dass P ein äusserer Punkt des 
Kreises A BC, also Ao, Bo, Co innere Punkte der bezüglichen durch Q gehenden 
Kreise seien, diese Kreise für jeden beliebigen Werth von ò in reellen Punkten von 
den Trägern geschnitten wurden, trifft das letzere nicht mehr zu, sobald P ein innerer, 
Ao, Bo, Co äussere Punkte der betreffenden, Kreise sind. Ist in diesem Falle der 
absolute Werth von ò kleiner als die Hälfte des Winkels, unter welchem Kreis Ct 
Cit Q von Co aus, oder Kreis A B C von PI aus erscheint. d h. ist sin ò< HP: 
HT, so sind die Schnittpunkte der Träger mit den Kreisen reell, und infolge dessen 
giebt es, wie in dem früheren Falle, zwei reelle gemeinschaftliche Pangenten der drei 
Parabeln, ist sin ð > HP: HT, so werden die Schnittpunkte und auch die gemein- 


schaftlichen Tangenten imaginär, in dem Grenzfalle sin d = HP: HT giebt es eine 
gemeinschaftliche Doppeltangente. — Mag also der gegebene Verhältnisspunkt P 


ausserhalb oder innerhalb des Kreises A BC liegen, in beiden Fällen besitzt jedes 
der Parabeltripel, welche den verschiedenen Werthen von ò entsprechen, zwei reelle 
oder imaginäre Pangenten; die Beziehung der letzteren zu den drei Kreisen durch 
Q lässt sich in den Satz zusammenfassen: 

Der Ort für die Schnittpunkte jeder gemeinschaftlichen Para- 
beltangente mit den zugehörigen Trägern ist je einer der drei 
Kreise, welche durch den gemeinsamen Theilungspunkt Q und 
durch je zwei der drei Brennpunkte Fa, Fb, Fe gehen. 

§ 13. Die Untersuchung der Winkelgegenpunkte der Geraden HP führte in 
§ 9, wo es sich um senkrechte Träger handelte, auf eine dem Dreieck A BC umge- 
schriebene Hyperbel, deren Asymtoten den gemeinschaftlichen Parabeltangenten parallel 
waren. Da ein Kegelschnitt durch drei Punkte und die Richtung seiner Asymptoten 
(seine beiden unendlich entfernten Punkte) vollkommen und eindeutig bestimmt ist, 
so können wir auch für jede schiefe Lage der Träger einen dem Dreieck A B © um- 
geschriebenen Kegelschnitt feststellen, dessen (reelle oder imaginäre) Asymptoten den 
jedesmaligen Parabeltangenten parallel sind. Um die Gesetzmässigkeit der eben defi- 
nierten Kegelschnitte zu erkennen, wollen wir zunächst wiederum annehmen, dass P 
ausserhalb des Kreises ABC liegt. In $ 9 war die Tangente At Bt Ct oder kürzer 
Q Ot + derjenigen Asymptote, welche durch den (unendlich entfernten) Winkelgegen- 
punkt von T* ging; ziehen wir also durch eine Ecke, z. B C, die Gerade OD + 
Q Ct, so ist CD Winkelgegenlinie zu CT! und $ ACD = BOT! Drehen wir 
nun den Träger Co Ct um einen & ð in die Lage Co Ck, so gelangt die Tangente 
Q Ct in die Lage Q Ck; um die Richtung der neuen Asymptote, welche der neuen 
Tangente Q Ck nach Definition + werden soll, zu erhalten, müssen wir also CD in 
gleichem Sinne und um denselben & Ct Q Ck drehen. Der Winkelgegenpunkt Dk 
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des unendlich entfernten Punktes der neuen Asymptote liegt auf dem Umkreise ABC, 
wir gelangen zu ihm, wenn wir © T! um denselben & Ct Q Ck in entgegengesetztem 
Sinne drehen. Es ist also Bogen TI Dk — Ct Ck, und da (vergl. § 7 und S 12) 
Punkt PI zu Kreis ABC dieselbe Lage hat, wie Punkt Co zu Kreis Ct O't Q, so ist 
auch $ T! PI Ck = Ct Co Ck = ð. Mit denselben Beweismitteln lässt sich nach- 
weisen, dass der Winkelgegenpunkt des unendlich entfernten Punktes der anderen 
Asymptote derjenige Punkt D'k ist, in welchem P!Dk den Umkreis AB C zum 
zweiten Mal schneidet. Sämmtliche Winkelgegenpunkte des gesuchten Kegelschnitts 
liegen bekanntlich auf einer Geraden, und da Dk und Dik als Winkelgegenpunkte 
der unendlich entfernten Asymptotenpunkte auch solche des Kegelschnitts sind, so 
enthält die Gerade P' Dk Dik die sämmtlichen Winkelgegenpunkte des Kegelschnitts. 
Folglich: 

Die gemeinschaftlichen Tangenten je dreier Parabeln, deren 
Träger mit den Mittelsenkrechten den % ð bilden, sind parallel 
den Asymptoten eines Kegelschnitts, dessen Winkelgegenpunkte 
eine durch Pi gehende, gegen PH unter ¥ ò geneigte Gerade 
bilden. 

Liegt dabei, wie bisher vorausgesetzt wurde, Pt innerhalb des Umkreises ABC, 
so sind die Parabeltangenten und die ihnen parallelen Asymptoten sämmtlich reell, 
die durch die letzteren bestimmten Kegelschnitte sind lauter Hyperbeln, welche ein 
Kegelschnittbüschel mit A, B, © und dem Winkelgegenpunkt PII von P! als Mittel- 
punkten darstellen. Liegt PI ausserhalb des Kreises ABC, so sind nach $ 12 die 
Tangenten und die Asymptoten nur reell, wenn sind < HP: HT ist, dagegen imaginär, 
wenn sin ò >HP:HT; das Kegelschnittbüschel besteht aus einer Gruppe von Hy- 
perbeln mit reellen Asymptoten, aus zwei Parabeln mit parallelen unendlich entfernten 
Asymptoten und aus einer Gruppe von Ellipsen mit imaginären Asymptoten. 

§ 14. Die Mittelpunkte der sämmtlichen durch A, B, C, Pi gehenden Kegel- 
schnitte liegen selbst auf einem Kegelschnitt, welcher durch die Punkte Ao, Bo, Co, 
durch die Halbierungspunkte von A PI, B PII, C P und durch die Schnittpunkte 
dieser Geraden mit den Seiten von ABC geht. Die weitere Eigenschaft dieses 
„Kegelschnitts der 9 Punkte“, dass je ein Paar seiner konjugierten Durchmesser den 
Asymptoten je einer Hyperbel des Büschels + ist,“) giebt uns Aufschluss über die 
gegenseitige Lage der im vorigen $ behandelten Tangenten-Paare. Da diese deù 
Asymptoten-Paaren der Kegelschnitte des Büschels 4 sind, so sind sie auch den 
Paaren konjugierter Durchmesser des Mittelpunkts-Kegelschnitts parallel. Verschieben 
wir den letzteren sich selbst parallel bleibend so, dass sein Mittelpunkt in den Schnitt- 
punkt Q der Tangenten fällt, so gelangen wir zu einem Kegelschnitt, dessen konju- 
gierte Durchmesser mit je einem Tangenten-Paar zusammenfallen. Dasselbe gilt von 
allen Kegelschnitten um Q, welche sich in Aehnlichkeitslage zu dem eben genannten 
befinden. Eine leicht durchführbare Rechnung ergiebt, dass die Quadrate der Halb- 
achsen aller dieser ähnlichen Kegelschnitte sieh verhalten wie die durch P gebildeten 
Abschnitte des Kreisdurchmessers T TI. Daher der Satz: 

Die zu demselben o gehörigen Paare gemeinschaftlicher 
Parabeltangenten sind die konjugierten Durchmesser einer Schar 
konzentrischer und ähnlich gelegener Kegelschnitte, deren 
Achsenquadrate sich verhalten wie die durch P gebildeten Ab- 
schnitte des durch P gehenden Durchmessers vom Umkreise ABC. 


) Vergl. Steiner, Theorie der Kegelschnitte, bearb. v. Schröter, $ 47 und § 88. 
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Anwendung der Ergebnisse auf einzelne Fälle, Hinweis auf 
die Möglichkeit weiterer Verallgemeinerungen. 


$ 15. Die erste Parabelgruppe von Artzt wird durch ähnliche Punktreihen 
mit dem Aehnlichkeitsverhältniss a: b: c bestimmt, deren Träger die Dreiecksseiten 
sind. Diese Gruppe entspricht also den besonderen Fällen, dass ð — 90 und P der 
Grebe’sche Punkt K ist. Da K ein innerer Punkt des Kreises ABC und sin 90 ° 
>HK:HT ist, so kann dieses Parabeltripel nach $ 12 gemeinschaftliche Tangenten 
nicht haben. Die zweite Parabelgruppe von Artzt, diejenige, deren gemeinschaft- 
liche Tangenten Brocard entdeckt hat, unterscheidet sich von der ersteren dadurch, 
dass die Träger von den Mittelsenkrechten gebildet werden. Hier liegt also der 
Verhältnisspunkt ebenfalls in K, aber d ist — 0 °: gemäss $ 12 giebt es gemein- 
schaftliche Tangenten, und nach $ 5 stehen sie auf einander |. Zugleich ist aus 
$ 10 ersichtlich, dass die Parabeln beider Gruppen paarweise konfokal sind. Auch 
kann aus $ 11 leicht gefolgert werden, dass die Leitlinien der einen Gruppe auf 
denen der andern paarweise senkrecht stehen: Leitlinie Fe Ee | Fte Co, weil 
Ee F'e Co Peripheriewinkel und Ee Co Durchmesser des Feuerbach'schen Kreises 
ist. Aus demselben $ folgt endlich, dass Leitlinie Fc Co Mittellinie des Dreiecks 
ABC ist: denn sie bildet mit C B einen , der gleich dem Wechselwinkel F!e Co 
Bo ist, dieser ist — Fe C A, weil beide Peripheriewinkel auf gleichen Bogen Bo Ftc 
und Bo Fe gleicher Kreise sind; F'e Co bildet also mit C B denselben wie die 
Gegenmittellinie C Fe mit C A. 


Jede der Parabeln der von Brocard*) untersuchten dritten Gruppe kann als 
solche definiert werden, welche zwei Höhen berührt und deren Brennpunkt der 
Schnittpunkt einer Mittellinie mit dem um S H! (Schwerpunkt — Höhenschnittpunkt) 
als Durchmesser beschriebenen Kreise ist Beziehen wir die Parabel auf das dem 
Dreieck A B © umgeschriebene Paralleldreieck, so lautet ihre Definition: sie wird 
erzeugt durch ähnliche Punktreihen auf den Mittelsenkrechten, ihr Brennpunkt ist 
der Schnittpunkt einer Mittellinie mit dem Kreise um H S. In Uebereinstimmung 
mit den Ergebnissen von $ 6 gelangen wir also zu den Parabeln der dritten Gruppe, 
wenn wir 0 = 0° setzen und als Verhältnisspunkt P den Schwerpunkt S wählen. 


$ 16. In den vorangehenden Betrachtungen wurden als senkrechte Träger der 
Punktreihen die Geraden durch die Mitten der Seiten benutzt. Eine grössere All- 
gemeingültigkeit der Sätze erreichen wir, wenn wir zu Trägern drei beliebige auf 
den Seiten von A B C senkrechte Gerade nehmen. Ohne näher auf diese Unter- 
suchungen einzugehen, kann doch aus den in $ 2 angewandten Methoden alsbald ge- 
schlossen werden, dass auch in diesem allgemeinen Falle es einen gemeinsamen Theil- 
punkt der durch ähnliche Punktreihen gebildeten Dreiecke giebt. Schwieriger und 
wohi nicht ohne einen grösseren Aufwand von Rechnungen werden die Fragen zu 
beantworten sein: unter welchen Bedingungen sind gemeinschaftliche (reelle) Tan- 
genten der entstehenden Parabeln vorhanden? welche Lage haben ihre Brennpunkte 
und Leitlinien? Die eben vorausgesetzte Lage der drei Träger ist eine vollkommen 
allgemeine derart, dass wir dieselben als das ursprünglich Gegebene auffassen und 
ein Dreieck, dessen Seiten auf ihnen T stehen und durch drei homologe Punkte gehen, 
hinzufügen können. Dadurch wird die ganze bisherige Untersuchung, die sich auf 
die Geometrie des Dreiecks bezog, zu einer Untersuchung über Kegelschnitte. Von 


) Propriétés d'un groupe de paraboles in den Mém. de l’Acad. de Montpellier, 1886. 


elek neuen Gesichtspunkte aus dürfte die Behandlung der folgenden“ ‚drei Aufgaben 
zu bemerkenswerthen Ergebnissen führen: die durch drei ähnliche Punktreihen be- 
stimmten Parabeln, die durch drei projektische Punktreihen oder ‚Strahlenbüschel 


bestimmten Kegelschnitte zu ‚untersuchen. 2 


Bromberg. den 1. Februar 1888. 


7 


t 


Dr. Ki ehl. 


Shul-Nadrichten 


Książnica 
Kopernikańska 
w Toruniu 


von Oſtern 1887 bis Oſtern 1888. 


J. Allgemeine Lehr-Verfaſſung. 
1. Ueberficht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden 


derſelben beſtimmte Stundenzahl. 
A. Realgymnaſium. 
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2. Üeberficht der Vertheilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer, 
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3. Ueberſicht über die 
während des Schuljahres 1887/88 abſolvirten Penſen. 


A. Realgymnaſium. 


Prima. 
Ordinarius: Oberlehrer Gutzeit. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Im Sommer Glaubenslehre, erſte Hälfte: 
Allgemeines, die Lehre von Gott, vom Menſchen, von der Sünde und von Jeſus Chriſtus. 
Im Winter Kirchengeſchichte, erſte Hälfte: Von der Gründung der chriſtlichen Kirche bis 
zu den reformatoriſchen Vorbeſtrebungen; nach Noack, Hülfsb. $ 96-—115, bezw. 46—79. 
— Erklärung einzelner Abſchnitte des Johannes-Evangeliums. — Wiederholung aus 
früheren Penſen. 2 Std. w. Krüger. 

; b) Katholiſche. Prima mit Ober - Secunda, Unter- Secunda und Ober - Tertia 
Coet. a. und b. combinirt. , 

Glaubenslehre: Von den fieben heiligen Sakramenten und den vier letzten 
Dingen. 1 Std. w. ; í 

Kirchengeſchichte: Das Mittelalter. Std. w. Präbendar Kretſchmer.— 

Deutſch. Überſicht über die Entwickelung der deutſchen Sprache und über die 
Hauptepochen der deutſchen Dichtung. Privatim geleſen und in der Klaſſe beſprochen 
wurden Schillers Abhandlungen: „Über den Grund des Vergnügens an tragiſchen Gegen— 
ſtänden“, „Über die tragiſche Kunſt“ und „Über naive und ſentimentaliſche Dichtung“, ſowie 
Schillers „Wallenſtein“. Erörterung und Korrektur der Aufſätze. 3 Std. w. Gutzeit. 
Themata der deutſchen Aufſätze: 1. Mein Erbteil, wie herrlich weit und breit! Die Zeit iſt mein 

Beſitz, mein Acker iſt die Zeit. 2. Der Begriff der nationalen Ehre, aus Ciceros Rede für 
das Maniliſche Geſetz entwickelt. 3. Überſetzung aus Ciceros IV. Rede gegen Catilina, Kap. 1 
und 2. 4. Der Begriff der deutſchen Treue, entwickelt aus dem Nibelungenliede. 5. (Klaſſen— 
arbeit.) Singulorum facultates et copiae divitiae sunt civitatis. 6. Sollen dich die Dohlen 
nicht umſchrei'n, mußt nicht Knopf auf dem Kirchturm ſein. 7. a) Der Begriff der Tragödie 
nach Leſſing und nach Schiller. b) Wie verhält ſich Leſſings und Schillers Auffaſſung der 
Tragödie zu der Forderung Goethes, daß ein Kunſtwerk keinen Zweck außer ſich habe? 8. Über- 
ſetzung aus Ciceros III. Rede gegen Catilina, Kap. 8. 9. a) Welche Verhältniſſe im römiſchen 
Staat und in der römiſchen Geſellſchaft begünſtigten das Unternehmen des Catilina? (Klaſſen⸗ 
arbeit.) b) Durch welche Charakterzüge ſucht Schiller uns ſeinen Wallenſtein menſchlich näher 
zu bringen? (Aufgabe für die Reifeprüfung.) 10. Mit welchem Recht bezeichnet Schiller den 
Horaz als einen ſentimentaliſchen Dichter? — N 25 

Latein. Geleſen wurde Cic. de imp. Cn. Pompeji, divinatio in Q. Caecilium, 
Sallust. Cat. mit Auswahl und eine Auswahl von Oden des Horaz. Im Anſchluß an 
die Lectüre Wiederholungen und Erörterungen aus der Formenlehre und der Syntax. 
5 Std. w. Gutzeit. . 

Franzöſiſch. Lectüre aus Herrig's la France Littéraire: Bojleau, le Lutrin. — 
Voltaire, Mérope. — Buffon, Chateaubriand, Lammenais. — Saure, Histoire grecque 
et romaine, zu Vorträgen und Sprechübungen benutzt. Wiederholung der Grammatik nach 
Plötz' Schulgrammatik in franzöſiſcher Sprache. Synonymik. Exercitien. Extemporalien. 
Freie Vorträge in franzöſiſcher Sprache. Aufſätze. 4 Std. w. Dr. Görres. 
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Themata der franzöſiſchen Aufſätze: 1. Lanneau de Polycrate. 2. Législation de Lycurgue. 3. Les 
maires du palais. 4. La troisième Croisade. 5. Les Ostrogoths. 6. Louis de Bavière. 
7. Les derniers Carlovingiens en Allemagne. 8. Maximilien Ier- 9. Les Visigoths. 
Abiturienten⸗Aufſatz: Thömistocle et Aristide. 


Engliſch. Lectüre aus Herrig's British Classical Authors: Richard II. von 
Shakespeare; Gibbon, Disraeli, Bancroft, Byron, Longfellow. Wiederholung der Gram— 
matik nach Geſenius' Schulgrammatik, in engliſcher Sprache. Mündliche Überſetzungen 
aus Schiller's Abfall der vereinigten Niederlande. Vorträge und Sprechübungen in An— 
knüpfung an die Lectüre. Synonymik. Exercitien und Extemporalien. 3 Std. w. 
Dr. Görres. 

Geſchichte. Geſchichte der neueren Zeit von 1517—1740 nach Dielitz, Grundriß 
§ 91—108 inel. Wiederholung der wichtigſten Abſchnitte der alten Geſchichte und des 
Mittelalters. Jeder Primaner hielt einen ſelbſt ausgearbeiteten Vortrag. 3 Std. w. 
Engelhardt. 

Mathematik. Kubiſche Gleichungen, Kettenbrüche und diophantiſche Gleichungen; 
Combinationslehre; unendliche Reihen; die ausgezeichneten Werthe der Funktionen. Wieder— 
holung und Erweiterung der früheren Lehrabſchnitte; Übungen im Aufgabenlöſen. 5 Std. 
w. Der Direktor. 

Abiturienten⸗Aufgaben: 1. Die Gleichungen x+y = 1, (x?+y? (x°’+y? = 35 aufzulöſen. 
2. Wie tief ſinkt eine Kugel von Pappelholz mit dem ſpecifiſchen Gewicht 888 in Waſſer ein? 
3. In einem Kreisviereck ABCD ift die Seite AB = 93, BC = 75, die Diagonale A C = 
104, X DBC = 47° 18,57“. Wie groß ift die andere Diagonale? 4. Von einer Parabel 
iſt die Leitlinie und der Brennpunkt gegeben. Es ſoll ein Quadrat gezeichnet werden, von dem 
zwei Ecken auf der Parabel, die beiden anderen auf dem Parameter liegen. 

Phyſik. Akuſtik, Optik, Magnetismus, Elektricität. 3 Std. w. Der Direktor. 
Abiturienten⸗-Aufgaben: 1. Eine ſenkrecht aufwärts geworfene Rakete ſieht man nach 4 sec. und 

hört man nach 4½ sec. zerplatzen. Wie hoch befindet fie fich, und welches war ihre Anfangs- 
geſchwindigkeit? 2. Vor einem Hohlſpiegel, deſſen Krümmungsradius 8 cm beträgt, ſoll ein 
Gegenſtand jo aufgeſtellt werden, daß das Bild 6 cm vom Gegenſtande entfernt ift. Wo muß 
ſich Gegenſtand und Bild befinden? Wie ſtark iſt die Vergrößerung? 

Chemie. An eine Reihe von Experimenten, von welchen die Primaner einige im 
Laboratorium ſelbſt ausführten, ſchloſſen ſich Beſprechungen über die Eigenthümlichkeiten der 
wichtigſten Leicht- und Schwermetalle, über thermiſche Reactionen und über einige Minera— 
lien, welche bei den Experimenten in Gebrauch kamen, mit Zugrundelegung von Schreiber's 
Grundriß. 2 Std. w. Dr. Kleinert. 

Zeichnen. Reliefornamente und Köpfe nach Gyps. Federzeichnungen. Die Cen— 
tralperjpective. 2 Std. w. Müller. 


Ober-Secunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Engelhardt. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Leſen und Erklärung der Apoſtelgeſchichte. 
Erweiterung der Bibelkunde alten Teſtaments; nach dem Hülfsb. von Noack. — Wieder— 
holungen aus früheren Penſen. 2 Std. w. Krüger. 

b) Katholiſche. Vide Prima. 

Deutſch. Lectüre lyriſcher Gedichte von Klopſtock, Schiller, Goethe und den Dichtern 
der Freiheitskriege nach Hopf und Paulſiek; Schillers „Lied von der Glocke“ wurde aus— 
wendig gelernt; ferner wurden geleſen „Die Jungfrau von Orleans, Don Carlos, Egmont“ 
und „Minna von Barnhelm”. — Einiges aus der Poetik. — Declamations- und Dispo- 
ſitionsübungen, Aufſätze. 3 Std. w. Engelhardt. 

Themata der deutſchen Auſſätze: 1. Verführung, Irrtum, Not und Jugend find Urſach', daß ich fehlen 
muß. 2. Wie hängen die Lebensbilder in Schillers „Lied von der Glocke“ untereinander und 


mit den Meiſterſprüchen zuſammen? 3. Die Lage Frankreichs vor und bei dem Auftreten der 
Jungfrau von Orleans nach Schillers Andeutungen geſchildert. 4. In welcher Art und aus 
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welchen Gründen weicht Schiller im Schluſſe feiner „Jungfrau von Orleans“ von der geſchicht— 
lichen Überlieferung ab? (Klaſſenarbeit). 5a. Die Feinde der Geſundheit. 5b. „Für feinen 
König muß das Volk ſich opfern, das Mt das Schickſal und Geſetz der Welt.“ 6. Was hindert 
EN an vollkommener Pflichterfüllung? Überſetzung aus Cäſars Rede bei Sal. Catilina. 

Aus welchen Gründen bedauert und röftet Albas Sohn den fterbenden Egmont? 9. Cha- 
ratteriſtt des Majors von Tellheim in Leſſings „Minna von Barnhelm“. (Klaſſenarbeit—) 
10. Rom zweimal Herrſcherin der Welt. 

Latein. Geleſen wurde Sal. Catil., Ovid. Met. II; Privatlectüre aus Caesar. d. 
bello Gallico. Wiederholung der Grammatik und Befeſtigung derſelben durch Exereitien 
und Extemporalien. 5 Std. w. Engelhardt. 

Franzöſiſch. Schullectüre aus Herrig, la France Litteraire: Corneille, Horace. 
— Victor Hugo, Lamartine. — Michaud, la troisième Croisade, zu Vorträgen und 
Sprechübungen benutzt. Plötz' Schulgrammatik Lkt. 66 bis zu Ende, zum Theil in fran— 
zöſiſcher Ra wiederholt. Exercitien, Diktate, Extemporalien. 4 Std. w. Dr. Görres. 

Engliſch. Schullectüre aus Herrig, British Classical Authors: Fielding; Gold- 
smith, Dryden; Hume, Robertson, Macaulay, theilweiſe in engliſcher Sprache beſprochen. 
Geſenius' Grammatik § 130 268. Exercitien, Diktate, Extemporalien. 3 Std. w. 
Dr. Görres. 

Geſchichte und Geographie. Deutſche Geſchichte des Mittelalters bis 1291; das 
Wichtigſte aus der franzöſiſchen und engliſchen Geſchichte des Mittelalters. — Dielitz 
Grundriß 8 43—79 und § 86 u. 87. 2 Std. w. Wiederholung der phyſiſchen und 
politiſchen Geographie von Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz; außerdem Amerika 
und Afrika nach Seydlig, kl. Sog rasch 1 Std. w. Engelhardt. 

Mathematik. Arithmetiſche und geometriſche Reihen, Zinſeszins- und Renten- 
rechnung, Exponentialgleichungen und schwierigere quadratische Gleichungen. Trigonometrie 
(nach Kambly). Fortſetzung der Stereometrie. In der Planimetrie: Auhnlichkeitslage der 
Figuren; Berührungskreiſe des Dreiecks; algebraiſche Geometrie. 5 ei w. Radicke. 

Phyſik. Akuſtik, Optik, Magnetismus, Elektricität. 3 Std. Dr. Kuhſe. 

Chemie. Die Lehre von den wichtigeren nichtmetalliſchen Piave an Experi⸗ 
menten erläutert. Im Anſchluß hieran die Beſchreibung einiger bei den Experimenten zur 
Anwendung gelangten Mineralien der orthobaſiſchen Syſteme, nach Schreiber's Grundriß. 
2 Std. w. Dr. Kleinert. 

Zeichnen. Reliefornamente nach Gyps, Körpergruppen mit vollſtändiger Schattirung. 
Federzeichnungen, farbige Ornamente. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Secunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Krüger. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Leben Jefu nach dem Matthäus-Evan- 
gelium, welches geleſen und erklärt wurde. Geſchichte des Kirchenliedes nad Noad, 
Hülfsb. § 129. Erweiterung der Zee neuen Teſtaments nach Noack. — Wieder- 
holungen aus früheren Penſen. 2 Std. Krüger. 

b) Katholiſche. Vide Prima. | 

Deutſch. Einiges aus der Poetik, Metrik und der Dispoſitionslehre. Biographien 
der bedeutendſten Schriftſteller des 18. Jahrhunderts im Anſchluß an das Leſebuch von 
Hopf und Paulſiek. Geleſen wurde außer einigen Stücken des Leſebuches Goethes „Her— 
mann und Dorothea“ und Schillers „Wilhelm Tell.“ Aufſätze und Vorträge. 3 Std. w. 
Krüger. 

Themata der deutſchen Aunfſätze: 1. Über die Dispoſition eines deutſchen Aufſatzes und ihr Verhältnis 
zur eigentlichen Ausführung. 2. Inhaltliche Erklärung der Gedichte „Seefahrt“ und „Der 
Schatzgräber“ von Goethe. 3. Wohlthätig iſt des Feuers Macht, wenn ſie der Menſch bezähmt, 
bewacht — Doch furchtbar wird die Himmelskraft, wenn fie der Feſſel ſich entrafft, 4. Unter- 
handlung des Ambiorix mit den Legaten Cotta und Titurius und Erfolg derſelben (nach 
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Caes. bell. Gall. V, 26 ff.) (Klaſſenarbeit). 5. König Sancho. (Eine Charakteriſtik nach 
Herders „Cid“, Romanze 283—833). 6. Festina lente! 7. Der Pfarrer in Goethes „Hermann 
und Dorothea“. 8. In wiefern bildet in Goethes „Hermann und Dorothea“ der erſte Geſang 
die Expoſition dieſes Gedichtes? (Klaſſenarbeit). 9. Wer gar zu viel bedenkt, wird wenig 
leiſten. 10. Wer iſt unſer Freund? 

Latein. Lectüre: Caes. bell. Gall. V, 26 ff. Ovid Metam. I, 250 ff. und II init. 
— Grammatik: Die wichtigſten Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der Adjectiva und Pro- 
nomina, Gebrauch des Gerundiums und Gerundivums, ſowie der Supina nach Ferd. Schultz, 
kl. lat. Sprachlehre, Kap. 38; 45; 46. Einiges aus der Proſodie und Metrik nach 
Schultz, Kap. 47. Wiederholungen aus früheren Penſen. Exercitien und Extemporalien. 
5 Std. w. Krüger. a 

Franzöſiſch. Lectüre aus Herrig: Mérimée, Courier, Barante, Maistre, de Vigny. 
an nach Plötz II, Leet. 39—65. Exereitien, Diktate, Extemporalien. 4 Std. w. 
Mann. 

Engliſch. Lectüre aus Herrig: Irving, Lingard, Chesterfield, Bulwer, Burns. 
Grammatik nach Geſenius $ 1—130. Exercitien, Diktate, Extemporalien. 3 Std. w. Mann. 

Geſchichte und Geographie. Im Sommer griechiſche, im Winter römiſche Ge- 
ſchichte nach Dielitz, Grundriß der Weltgeſchichte, § 8—38. Wiederholungen aus der 
Geographie der außerdeutſchen europäiſchen Länder, Aſiens und Auſtraliens, nach Sepbdlitz 
kl. Schulgeographie. S. 26—39, 65—77, 114—180, 1—14, 148—151. 3 Std. w. 
Dr. Oſiecki. 

Mathematik. Von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen nach Bardey's Auf— 
gabenſammlung. Quadratiſche Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Stereometrie (nach 
iin mal — § 61). Repetition der Planimetrie an Conſtructionsaufgaben. 5 Std. w. 
Kolbe. 

Phyſik. Mechanik und Wärmelehre (nach Koppe's Grundriß). 3 Std. w. Kolbe. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer: Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phy- 
ſiologie der Pflanzen. Im Winter: Der Bau des menſchlichen Körpers und die haupt— 
ſächlichſten Lebensvorgänge in demſelben (nach Schilling's Schulnaturgeſchichte). 2 Std. w. 
Dr. Kleinert. 

Zeichnen. Die orthographiſche Projectionslehre: Projection des Punktes, der 
Geraden, einiger Umdrehungsflächen, der regulären Körper, Durchdringungen auf 2 Ebenen. 
Die Parallelperſpective. 2 Std. w. Müller. 


Ober-Tertia. 
Ordinarius: Coet. a. Realgymnaſiallehrer Dr. Oſieeki, Coet. b. Realgymnaſiallehrer Dr. Reeck. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibelkunde nach Noack, Hülfsbuch § 1—45. 
Erklärung von verſchiedenen Abſchnitten der heiligen Schrift. Memoriren von Kirchen— 
liedern und Pſalmen. Wiederholung des lutheriſchen Katechismus. 2 Std. w. Coet. a. 
und b. Dr. Brülcke. 

b) Katholiſche. Vide Prima. 

Deutſch. Wiederholung früherer grammatiſcher Penja im Anſchluß an die Leetüve 
von Hopf und Paulſiek; insbeſondere der zuſammengeſetzte Satz und die Periode. Leetüre 
des Homer nach Voß und Übungen in Vorträgen daraus; Erklärung Schiller'ſcher und 
Uhland'ſcher Balladen. Aufſätze und Deklamationen. 3 Std. w. Coet. a. Seelig, 
Coet: b. Dr. Need. 

Themata der deutſchen Aufſätze: Coet. a.: 1. Rede eines Schweizers auf Tell. (In Anlehnung an 
Uhlands Gedicht „Tells Tod“.) 2. Die Troer ſtürmen die Mauer des griechiſchen Lagers 
(I. XII). 3. Weshalb verdient der „wilde Jäger“ feine Strafe? (Nach Bürger). 4. Der 
Schild des Achilleus (II. XVIII). (Klaſſenaufſatz'z. 5. Gang der Handlung in Uhlands 
„Normanniſcher Brauch“. 6. Wodurch werden in Schillers Gedicht „Die Kraniche des Ibykus“ 
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die Mörder zum Geſtändnis ihrer That gebracht? 7. Das Verhalten der Eingeborenen bei 

der erſten Landung des Columbus in Amerika. (Überſetzung aus dem Engliſchen). 8. Schil— 

derung einer Eiſenbahnfahrt. 9. Die Götter bringen den Menſchen die Kultur. (Im Anſchluß 
= ee Gedicht „Das Eleuſiſche Feſt“.) (Klaſſenaufſatz). 10. Der Nutzen der Buch— 
ruckerkunſt. 

Coet. b.: 1. Der Segen des Ackerbaues nach Schillers Rätſel vom Pfluge. 2 Welche Charakterzüge 
lernen wir am Grafen in Uhlands „Der Schenk von Limburg“ kennen? 3. Überſetzung von 

Caes. de bell. gall. I, 31 in directer Rede. 4. Diomedes und Odyſſeus als Kundſchafter im 

Lager der Troer (Klaſſenaufſatz). 5. Durch welche Gründe ſucht der Ritter im „Kampf mit 

dem Drachen“ ſeine That vor dem Großmeiſter zu rechtfertigen? 6. Der Monat November. 

7. Schillers „Kraniche des Ibykus“ verglichen mit Chamiſſos Gedicht „Die Sonne bringt es 

an den Tag“. 8. Die Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Cäſar und Arioviſt (Probearbeit). 9. Lob 

des Eiſens. 10. Des Odyſſeus Ankunft auf Ithaka. 

Latein. Gebrauch der Tempora und Modi, der Infinitiv- und Participial— 
Conſtructionen nach Schultz, § 239—284. Wiederholung der Caſus- und der Formen- 
lehre. Exercitia und Extemporalien. Lectüre: Caesar de bell. Gall. I, 1—29, VI, 9—29; 
I, 30—54 u. II, 1—10. Einige Fabeln des Phaedrus. 6 Std. w. Coet. a. Dr. Oſiecki, 
Coet. b. Dr. Reed. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Plötz' Schulgrammatik, Lect. 24—38. Exercitien, 
Diktate, Extemporalien. Lectüre aus Herrigs La France litteraire; Michaud, Thiers, 
Frédéric II; Voltaire; Buffon; Fénelon; Lafontaine. 4 Std. w. Coet. a. Dr. Oſiecki, 
Coet. b. Dr. Görres. 

Engliſch. Grammatik nach Geſenius' Elementarbuch, Kap. 14 bis 23. Exercitien, 
Diktate, ee Lectüre aus er Elementarbuch von Geſenius. 4 Std. w. Coet. a. 
Seelig Coet. b. Gutzeit. 

Geſchichte. Die ganze brandenburgiſch-preußiſche und die neuere deutſche Geſchichte 
(1618—1871) nach Andrä; § 102—150 mit Ausſchluß 75 18 103, 105, 117, 119, 
180, 18, 136, 137 139, 142, 14, l 2 Std Coet. a. Dr. Djiecti, 
Coet. b. Dr. Brülcke. 

Geographie. Deutſchland und Oeſterreich in phyſiſcher und politiſcher Beziehung 
mit beſonderer Berückſichtigung Preußens. Das Weſentliche aus der Geſchichte der Geo— 
graphie. Nach Sepblitz' kl. Schul⸗ Geographie. S. 39—64 und 81—113. 2 Std. w 
Coet. a. Dr. Oſiecki, Coet. b. Dr. Görres. 

Mathematik. a) Arithmetik. Lineare Gleichungen mit einer und mehreren 
und quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten; Anwendung derſelben zur Löſung 
von Aufgaben (Bardey's Aufgabenſammlung). 

b) Geometrie: Ahnlichkeit der Figuren, Berechnung der regulären u und 
des Kreiſes nach Kambly § 128—165. Conſtructionsaufgaben. 5 Std. Coet. b. 
Dr. Kleinert. Coet. a. Geometrie 3 Std. w. Schaube, Arithmetik 2 Std. 5 Radicke. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer: Schwierigere Pflanzenfamilien. Repräſentanten 
aus den Klaſſen der Kryptogamen. Überſicht über das Pflanzenreich nach dem Decandolle— 
ſchen Syſtem. Im Winter: Überſicht des geſammten Thierreichs nach Schilling's Schul— 
naturgeſchichte. 2 Std. w. Coet. a. Schaube, Coet. b. Dr. Kleinert. 

Zeichnen. Belehrung über Licht- und Schattengeſetze. Körper und Relieforna— 
mente mit vollſtändiger Schattirung. Grund- und Aufriſſe von einfachen Körpern. 2 Std. w. 
Coet. a. u. b. Müller. 


Unter-Tertia. 
Ordinarius: Coet. a. Realgymnaſiallehrer Dr. Deipſer, Coet. b. Realgymnaſiallehrer Bon in. 
e T a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichten des alten Teſtaments 
nach Noack, Hülfsbuch § 6—18. Das chriſtliche Kirchenjahr, $ 130 und Erklärung der 
Sonntagsevangelien. Wiederholung der drei erſten Hauptſtücke, Erlernung des 4. und 
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5. Hauptſtücks. Lernen und Wiederholen von Kirchenliedern und Sprüchen. 2 Std. w. 
Coet. a. und b. Dr. Brülcke. 

b) Katholiſche. Unter-Tertia mit Quarta und Quinta Coet. a. und b. combinirt. 

Katechismus: Erklärung des zweiten bis zehnten Gebots, der fünf Kirchengebote 
und der Lehre von der Sünde und der Tugend. 1 Std. w. 

Bibliſche Geſchichte nach der Bibl. Geſch. von Dr. Schuſter: aus dem alten 
Teſtamente S 59—88, aus dem neuen $ 1—33. 1 Std. w. Präbendar Kretſchmer. 

Deutſch. a) Lectüre und Erläuterungen von proſaiſchen und poetiſchen Stücken 
aus dem Leſebuch von Hopf und Paulſiek. Aufſätze und Declamationen. b) Satzlehre: 
Erweiterung und Ergänzung der früheren Curſe, beſonders der zuſammengeſetzte Satz nach 
dem grammat. Abriß im Leſebuch. 3 Std. w. Coet. a. Dr. Deipſer, Coet. b. Bonin. 

Latein. Wiederholung der Formenlehre. Aus der Syntax die Congruenz der 
Sabtheile und die Caſuslehre nach der Grammatik von F. Schultz, eingeübt an den ent- 
ſprechenden Paragraphen des Übungsbuches. Exereitien und Extemporalien. Lectüre aus 
Nepos. 6 Std. w. Coet. a. Dr. Deipſer, Coet. b. Bonin. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Plötz II, Leet. 1—23. Wiederholung der Elementar- 
grammatik. Exercitien, Diktate, Extemporalien. Lectüre aus Rollin: Hommes illustres. 
4 Std. w. Coet. a. Dr. Oſiecki, Coet. b. Radicke. 

Engliſch. Grammatik und Lektüre nach dem Elementarbuch von Geſenius, Kap. 
I- XIII. Einige ſchriftliche Übungen. 4 Std. w. Coet. a. Mann, Coet. b. Dr. Kuhſe. 

Geſchichte. Geſchichte der Völkerwanderung und des Mittelalters mit beſonderer 
Berückſichtigung der deutſchen Kaifer; nach Andrä, Grundriß der Weltgeſchichte, $ 61—101 
mit Ausnahme von $ 97, 98, 99. 2 Std. w. Coet. a. Dr. Deipſer, Coet. b. Bonin. 

Geographie. Europa mit Ausſchluß von Deutſchland und Oſterreich, nach Seyd— 
lig, kl. Schulgeographie. Coet. a. Dr. Deipſer, Coet. b. Bonin. 

Mathematik. a) Geometrie: Kreislehre. Vergleichung des Flächeninhalts, 
Verwandlung, Theilung und Ausmeſſung geradliniger Figuren, nach Kambly's Leitfaden 
Ss 82—127. Löſung von Aufgaben. Repetition des Kurjus von Quarta. 3 Std. w. 
Coet. a. Dr. Kleinert, Coet. b. Radicke. 

b) Arithmetik: Die vier Grundoperationen der Buchſtabenrechnung. Quadrate 
und Quadratwurzeln. Gleichungen des erſten Grades mit einer Unbekannten. 2 Std. w. 
Coet. a. Dr. Kleinert, Coet. b. Radicke.“ 

Naturbeſchreibung. Im Sommer: Die wichtigeren natürlichen Pflanzenfamilien. 
Erläuterung des Baues der Blüte mittelſt der Blütendiagramme. Im Winter: Die Ord— 
nungen der Inſekten, Repräſentanten der übrigen Klaſſen der wirbelloſen Thiere nach 
Schilling's kl. Schulnaturgeſchichte. 2 Std. w. Coet. a. und b. Schaube. 

Zeichnen. Fortſetzung des Körperzeichnens. Conſtructionszeichnen: Ellipſen, Spi— 
ialen, Flächenmuſter. 2 Std. w. Coet. a. und b. Müller. 


Quarta. 

Ordinarius: Coet. a. Realgymnaſiallehrer Seelig, Coet. b. Realgymnaſiallehrer Kolbe. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Erklärung des dritten, Wiederholung des 
erſten und zweiten Hauptſtücks. Lectüre und Erklärung der Apoſtelgeſchichte. Memoriren 
von Kirchenliedern und Bibelſprüchen. 2 Std. w. Coet. a. Dr. Need, Coet. b. Hertel. 

b) Katholiſche. Vide Unter-Tertia. 

Deutſch. Lehre von der Satzverbindung und dem Satzgefüge. Hauptregeln der 
Interpunktion. Lectüre aus dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek. Aufſätze und Decla— 
mationen. 3 Std. w. Coet. a. Seelig, Coet. b. Kolbe. 

Latein. Wiederholung des grammatiſchen Penſums von Sexta und Quinta. Die 
Verba composita; Adverbien und Conjunctionen; verbundene und abſolute Participial— 
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conſtruetionen; Accusativus cum Infinitivo; Conſtruction der Städtenamen. Anmerkungen 
zur erſten, zweiten und dritten Declination; substantiva defectiva und abundantia; nume- 
ralia distributiva und multiplicativa; pronomina indefinita; nach der kleinen lateiniſchen 
Sprachlehre von F. Schultz. 15 d aus dem Übungsbuche von F. Schultz. Exer— 
citien und Extemporalien. 7 Std. Coet. a. Seelig, Coet. b. Gutzeit. 

Franzöſiſch. Einübung des in den Lectionen 61—105 der Elementargrammatik 
von Plötz enthaltenen grammatischen Stoffes. Übungen im mündlichen und ſchriftlichen 
Überſetzen nach denſelben Lectionen. Wiederholungen aus dem Penſum von Quinta. Erer- 
citien 8 Ae 5 Std. w. Coet, a. Seelig, Coet. b. Dr. Need. 

Ge ſchichte. Im Sommer: Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des 
Großen. Im Winter: Römiſche Geſchichte bis Titus; nach Andrä, Grundriß der Welt— 
geſchichte § 15—31, 33—54. 2 Std. w. Coet. a. Dr. 19 Coet. b. Gutzeit. 

Geographie. Die Produkte der Erde, die Erde als Wohnſitz des Menſchen be— 
trachtet; politiſche Geographie der außereuropäiſchen Länder nebſt Wiederholung der phy⸗ 
ſiſchen; nach Seydlitz, kl. Schulgeographie, 20. Bearbeitung, S. 24—30 ($ 18 und 19 der 
„allgem. Erdkunde“) Coet. a. und b. Dr. Need. 

Mathematik. a) Arithmetik: Wiederholung der Deeimalbrüche mit e 
1 Zuſammengeſetzte Regeldetri, Procent- Geſellſchafts- und Miſchungsrechnung. 
2 Std. w. 

b) Geometrie: Die e nach Kambly's Leitfaden bis zur Kreislehre 
$ 1-81. 3 Std. w. Coet. a. Radicke, Coet. b. Kolbe. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer: Beſchreibung und Vergleichung von ver— 
wandten Pflanzenformen zur Erläuterung des Art- und Gattungsbegriffs und der natür- 
lichen Verwandtſchaft überhaupt. Einordnen der beſprochenen Pflanzen in das Linne’jche 
Syſtem. Im Winter: Repräſentanten aus den Ordnungen der Reptilien, Amphibien und 
Fiſche. Syſtematiſche Überſicht der Wirbelthiere nach Schilling's kl. Naturgeſchichte. 2 Std. 
w. Coet. a. Schaube, Coet. b. Kolbe. 

Zeichnen. Wiederholung des Penſums von Sexta und Quinta; die Ellipſe, Spi— 
rale und Schneckenlinie. Einige Flachornamente. Körperzeichnen: Würfel in verſchiedenen 
Stellungen, Pyramiden, Prismen, der verkürzte Kreis, Walze, Kegel. 2 Std. w. Coet. a. 
und b. Müller. 


Quinta. 

Ordinarius: Cost. a. Realgymnaſiallehrer Dr. Brülcke, Coet. b. wiſſ. Hilfslehrer Mann. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichte des neuen Teſtaments. 
Das zweite Hauptſtück. Bibelſprüche und Kirchenlieder. 2 Std. w. Coet. a. Dr. Brülcke, 
Coet. b. Bundſchu. 

b) Katholiſche. Vide Unter-Tertia. 

Deutſch. Der einfache Satz. Lectüre aus Hopf und Paulſiek. Declamations— 
übungen. Aufſätze und Dictate. 3 Std. w. Coet. a. Dr. Brülcke, Coet. b. Mann. 

Latein. Deponens, periphraſtiſche . unregelmäßige Verba, Adverbia, 
Präpoſitionen (F. Schultz, kl. lat. Sprachlehre § 95—164). Überſetzungen aus F. Schultz, 
Übungsbuch $ 68—110. Extemporalien und Exereitien. 7 Std. w. Coet. a. Dr. Brülcke, 
Coet. b. Enge lharbt 

Franzöſiſch. T, Elementargrammatik, Qect. 1—60. Übungen im mündlichen und 
ſchriftlichen Uberſegen; Extemporalien. 5 Std. w. Coet. a. Krüger, Coet. b. Mann! 

Geographie. Europa nach de „Grundzügen der Geographie“ von Seydliß; im 
Anſchluſſe geſchichtliche Biographien. 3 Std. w. Coet. a. Schaube, Coet. b. Mann. 
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Rechnen. ee ee der Bruchrechnungen und Anwendung derſelben auf die 
Regeldetri und die damit zuſammenhängenden Rechnungsarten. Die Decimalbrüche. 4 Std. 
w. Coet. a. Kolbe, Coet. b. Bundſchu. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer: Erweiterung der Morphologie; Beſchreibung 
einzelner Pflanzen. Im Winter: Die Ordnungen der Säugethiere und Vögel nach Schil— 
ling's kl. Schulnaturgeſchichte. 2 Std. w. Coet. a. Schaube, Coet. b. Hertel. 

Schreiben. Weitere Übung der deutſchen und lateiniſchen Schrift. Taktſchreiben. 
2 Std. w. Goet a. und b. Hertel. 

Zeichnen. Repetition des vorigen Penſums. Das Fünfeck, der Kreis, die Ellipſe, 
die gebogene Linie in Beziehung zur geraden. Roſetten, Palmetten, Blattformen. 2 Std. 
w. Coet a. Pfefferkorn, Coet. b. Rohnke. 


Sexta. 
Ordinarius: Coot. a. Realgymnaſiallehrer Bundſchu, Coet. b. Lehrer Hertel. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Biblische Geſchichte des alten Teſtaments. 

Das . Hauptſtück. Auswendiglernen von Sprüchen und Liedern. 3 Std. w. Coet. a. 
Bundſchu, Coet. b. Wache. 

b) Katholiſche. Sexta Coet. a. und b. mit den 3 Klaſſen der Vorſchule combinirt. 
Einübung von Gebeten und Liedern; leichte Erzählungen aus dem alten und neuen Teſta— 
mente. Erklärung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes nach Deharbe's Katechismus 
Nr. 3. 2 Std. w. Präbendar Kretſchmer. 

Deutſch. Wortklaſſen und Satztheile nach dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek, 
©. 251—254. Einiges aus der Wortbildung. Dictate. Leſen und Wiedererzählen des 
1 Anfertigung kleiner Aufſätze. Decelamationsübungen. 3 Std. w. Coet. a. 
Bundſchu, Coet. b. Hertel. 0 

Latein. Die Declinationen, Adjectiva, Pronomina, Numeralia, die regelmäßige 
Conjugation nach F. Schultz, kl. lat. Sprachlehre S 1-94. Überſetzungen aus F. Schultz, 
Übungsbuch § 1—68. 10 und Extemporalien im zweiten Halbjahr. 8 Std. w 
Coet. a. Dr. Deipſer, Coet. Bonin. 

Geographie. Saien, Aſien, Afrika und Amerika nach den Grundzügen der 
Geographie von Seydlitz. Im Auſchluſſe kleine biographiſche Erzählungen aus der Ge— 
ſchichte. 3 Std. w. Coet. a. Bundſchu, Coet. b. Schaube. 

Rechnen. Wiederholung der vier Species mit benannten Zahlen, mit beſonderer 
Rückſicht auf das Zerlegen der Zahlen. Die Bruchrechnungen. Vorübungen für die 
Regeldetri. 5 Std. w. Coet. a. Bund ſchu, Coet.. b. Hertel. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer: Erläuterung der „hauptſächlichſten morpholo— 
giſchen Grundbegriffe an geeigneten Demonſtrationspflanzen. Im Winter: Repräſentanten 
aus verſchiedenen Klaſſen des Thierreichs. 2 Std. w. Coet. a. Hertel, Coet. b. SH aube. 

Schreiben. Die deutſche und lateiniſche Schrift in geordneter Folge nach Vor— 
ſchriften an der Wandtafel. 2 Std. w. Coet. a. und b. Hertel. 

Zeichnen. Das Quadrat, i Dreieck, Sechseck und Achteck. Geradlinige 
ſymmetrlſche Flächenverzierungen. 2 Std. Coet. a. Pfefferkorn, Coet. b. Wache. 


B. Vorſchule. 
Erfe Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Pfefferkorn. 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen 
Teſtamente. Die erſten drei Hauptſtücke. Sprüche und Liederverſe. 3 Std. w. Pfefferkorn. 
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b) Katholiſche. Vide Sexta. 

Deutſch. Leſen im Leſebuch von Paulſiek für Septima und Wiedererzählen paſſender 
Stücke. Memoriren von Gedichten. Kenntniß der Redetheile mit Ausſchluß der Conjunction 
und des Adverbiums; Declination, Comparation, Conjugation; der einfache Satz. Wöchentlich 
ein Dictat, täglich eine Abſchrift, theils in deutſcher, theils in lateiniſcher Schrift. 7 Std. w. 
Pfefferkorn. 

Geographie. Veranſchaulichung und Erklärung leichter geographiſcher Begriffe 
an dem Heimathsorte und ſeiner nächſten Umgegend. Kenntniß des Globus und daran 
die Geſtalt und Bewegung der Erde, die Gradeintheilung und die Zonen. Erdtheile und 
Meere. Verſtändniß der Karte. 2 Std. w. Pfefferkorn. 

Rechnen. Schriftlich: Die vier Species im unbegrenzten Zahlenraume. Kenntniß 
der neuen Maaße und Gewichte. Reſolviren und Reduciren; die vier Species mit be— 
nannten Zahlen. Mündlich: Addition und Subtraction im Zahlenkreiſe bis 1000, desgl. 
auch Multiplication und Diviſion, jedoch nur mit einſtelligem Multiplicator und Diviſor. 
Kleinere Aufgaben mit benannten Zahlen. 5 Std. w. Pfefferkorn. 

Schreiben. Einübung der deutſchen und lateiniſchen Schrift mit Benutzung der 
Gräbke'ſchen Hefte 5 u. 13. 3 Std. w. Pfefferkorn. 


Zweite Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Rohnke. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Erzählungen aus dem alten und 
dem neuen Teſtamente. Lernen von Bibelſprüchen und Liederverſen. Die zehn Gebote 
und das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß. 3 Std. w. Rohnke. 

b) Katholiſche. Vide Sexta. 

Deutſch. Leſen im Leſebuch für Vorſchulen von Paulſiek, erſte Abtheilung; Memo— 
riren kleiner Gedichte. Kenntniß des Haupt-, Eigenſchafts- und Zeitworts. Täglich eine 
Abſchrift, wöchentlich zwei orthographiſche übungen. 6 Std. w. Rohnke. 

Rechnen. Die vier Species mit unbenannten Zahlen, im Kopfe und ſchriftlich. 
5 Std. w. Rohnke. 

Schreiben. Übung der deutſchen und lateiniſchen Schrift mit Benutzung der 
Gräbke'ſchen Hefte. 4 Std. w. Rohnke. 


Dritte Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Wache. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichten aus dem alten und 
neuen Teſtamente. Die zehn Gebote, einzelne Liederverſe und Bibelſprüche wurden gelernt. 
3 Std. w. Wache. 

b) Katholiſche. Vide Sexta. 

Deutſch und Schreiben. Leſen in der Leſe-Fibel von A. Böhme. Einzelne Leſe— 
ſtücke wurden beſprochen und kleine Gedichte auswendig gelernt. Sprechübungen nach den 
Bildertafeln von Winkelmann. Täglich eine Abſchrift, feit Neujahr wöchentlich zwei ortho- 
graphiſche Übungen. Einübung der deutſchen Schrift nach Vorſchriften an der Wandtafel. 
9 Std. w. Wache. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum von 1 bis 100. 
5 Std. w. Wache. 


Von dem Religionsunterrichte war kein Schüler dispenſirt. 
9 ) ) 
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Jüdiſcher Religionsunterricht. 
Erſte Abtheilung: Unter-Secunda und Ober-Tertia combinirt. 

Repetition der bibliſchen Geſchichte nach Levy, bibl. Geſch. — Glaubens- und 
Pflichtenlehre. 1 Std. w \ 
Zweite Abtheilung: Unter-Tertia und Quarta combinirt. 

Repetition des früheren Penſums in der biblifchen Geſchichte. Neu: vom Tode 
Moſis bis zur Theilung des . — Die zehn Gebote. Leichtere Pſalmen wurden 
erklärt und memorirt. 1 Std. 

Dritte 51 Quinta und Sexta combinirt. 

Bibliſche Geſchichte von der Schöpfung bis zum Tode Moſis. — Feſt- und Gedenk— 

tage. Einiges aus der Bibelkunde. 2 Std. w. Rabbiner Dr. Klemperer. 


Turn⸗Unterricht. 
Die Abtheilungen ſind den Klaſſen entſprechend eingerichtet. 
Es turnten: 
Prima und Ober-Secunda combinirt 2 Std. w. 


Unterjecunda 5 e 
Ober-Tertia Coet. a. u. b. 2 Std. w. 
Unter-Tertia Coet. a. 2 Std. w. Müller. 
Unter-Tertia Coet. b. 2 Std. w. 
an Coet. a. 2 Std. w. 
Quarta Coet. b. . 2 Std. w. 
Quinta Coet. a. u. b. comb. 2 Std. w. Rohnke. 
Sexta Coet. a. u. b. comb. 2 Std. w. Wache. 


Vorſchule: Klaſſe I. u. II. comb. . 2 Std. w. Rohnke. 
Vom Turnen waren dispenſirt aus der Vorſchule keiner, aus den Abtheilungen des 
Realgymnaſiums: 24 Schüler. 


Geſang⸗Unterricht. 

Die ſangesfähigen Schüler der oberen Klaſſen ſind bis inel. Quarta zur erſten 
Geſangklaſſe Gen c Chor) vereinigt. Es wurden geſungen: Choräle, geiſtliche und 
weltliche Lieder aus L. Erk's „Sängerhain“ Heft 2, R. Thoma's „Deutſcher Liedergarten“ 
und Gebrüder Erk's „Friſche Lieder und Geſänge“. Ferner Motetten à capella und 
größere Chöre mit Solis, Recitativen und Arien verſchiedener Oratorien mit Clavier- 
begleitung von G. Händel, J. Haydn und Romberg, ſowie auch drei- und vierſtimmige 
Lieder für Männerchor. — Es übten die tiefen und die hohen Stimmen getrennt je 
1 Std. w., der Geſammtchor auch ı Std. w., im Ganzen 3 Std. w. Louis Bauer. 

Quinta: Tonbildung mit dem Anſatz der verſchiedenen Conſonanten; einfache und 
figurirte Tonleitern; rhythmiſche, melodiſche und Treffübungen mit theilweiſer Benutzung 
der B. Kothe'ſchen Singtafeln. Choräle und zweiſtimmige Lieder aus Erk's „Sänger⸗ 
hain“, Heft 1. Coet. a. und Coet.. b. getrennt je 1 Std. w. Louis Bauer. 

Sexta: Kenntniß der Noten und Treffübungen mit Benutzung der Singtafeln 
1—7 von B. Kothe. Choräle. Ein- und zweiſtimmige Lieder aus Erk's „Sängerhain“, 
Heft 1. Coet. a. und b. comb. 2 Std. w. Bundſchu. 

Vorſchule: Klaſſe I. Einübung einſtimmiger Lieder nach dem Gehör. Kenntniß 
des Notenſyſtems und = Tonleiter C-dur und Treffübungen an den Singtafeln 1 und 2 
von B. Kothe. 2 Std. Pfefferkorn. 
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Klaſſe II. Einübung einſtimmiger Volkslieder und einiger Choräle nach dem 
Gehör. Kenntniß der Noten. Leichte übungen in der Tonart C-dur. 2 Std. w. Rohnke. 

Klaſſe III. Einübung der Tonleiter und einſtimmiger Lieder nach dem Gehör. 
2 Std. w. Wache. 


ll. Verfügungen der Behörden. 


Bromberg, den 15. März 1887. Zur Feier des neunzigſten Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers wird die Illumination ſämmtlicher ſtädtiſchen Gebäude ſtattfinden. 

Poſen, den 30. April 1887. Der Herr Unterrichtsminiſter hat die Übertragung 
des katholiſchen Religionsunterrichts an den Präbendar K che genehmigt. 

Bromberg, den 2. Mai 1887. Bewilligungen von ganzer oder theilweiſer Schul— 
geldbefreiung treten immer nur vom 1. April oder 1. October ab ein und werden, falls 
der Geſuchſteller mehrere Kinder in die ſtädtiſchen Schulen ſendet, in der Regel dem älteſten 
Ni ( iſchul-Geſuche find rechtzeitig vorher an den Direktor (nicht 
unmittelbar an den Magiſtrat) einzureichen. 

Berlin, den 27. Mai 1887. Es iſt zu berichten, ob und welche früh- und vor— 
geſchichtlichen Alterthümer in den Sammlungen der Anſtalt vorhanden ſind und in welcher 
Weiſe für deren Aufbewahrung geſorgt wird. 

Berlin, den 9. Juli 1887 und Poſen, den 16. Juli 1887. Von dem Unter- 
richtsminiſterium wird die Schrift von Dr. Zenker: „Sichtbarkeit und Verlauf der totalen 
Sonnenfinfterniß am 19. Auguſt 1887“ der Anſtaltsbibliothek überwieſen. Dieſelbe ift als 
Leitfaden für die den Schülern zu gebende Belehrung zu benutzen. 

Poſen, den 12. October 1887. Der Herr Oberpräſident der Her Poſen hat 
angeordnet, daß, um Lehrern und Schülern katholiſcher Confeſſion den Beſuch des Kirchen— 
viſitations-Gottesdienſtes zu ermöglichen, dieſelben an den betreffenden Tagen vom Unter- 
richt fernbleiben dürfen. 

Poſen, den 7. Januar 1888. Ferienordnung für 1888: 


Schulſchluß: Schulanfang: 
Oſtern: Sonnabend, den 24. März, Dienſtag, den 10. April. 
Pfingſten: Freitag, den 18. Mai (4 Uhr), Donnerſtag, den 24. Mai. 
Sommerferien: Sonnabend, den 7. Juli, Montag, den 6. Auguſt. 


Michaelis: Sonnabend, den 29. September, Dienſtag, den 16. Oktober. 

Weihnachten: Freitag, den 21. Dezember, Freitag, den 4. Januar 1889. 

Poſen, den 7. Januar 1888. Die Reviſionsbemerkungen der Wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs⸗Kommiſſionen über die engliſchen Abiturienten-Arbeiten werden mitgetheilt. Um 
ein Urtheil über die Zweckmäßigkeit des Fortfalls des engliſchen Aufſatzes zu gewinnen, 
hatte das Unterrichtsminiſterium den Kommiſſionen die Fragen vorgelegt: 1) ob die Texte 
für die Überſetzungen geeignet find, eine hinreichende Keuntniß des Wortſchatzes und Sicher- 
heit in der Anwendung der grammatiſchen Regeln zu erweiſen; 2) wie im Allgemeinen die 
früheren Leiſtungen gegen die jetzigen ſich ſtellen. 


HOT ER 


III. Chronik der Schule. 


Mit dem Beginn des neuen Schuljahres, am Dienstag den 19. April, konnte der 
katholiſche Religionsunterricht, welcher ſeit der im letzten Jahresbericht erwähnten Abbe— 
rufung des Probſtes Herrn Erdner eine mehrwöchentliche Unterbrechung erlitten hatte, 
wieder aufgenommen werden; mit der Ertheilung deſſelben wurde der an die hieſige Jeſuiten— 
kirche berufene Präbendar Herr Kretſchmer betraut. 

Am 12. Juni beehrte Seine Excellenz der Unterrichtsminiſter Herr von Goßler 
die Anſtalt mit ſeinem Beſuche. Nachdem der Herr Miniſter bei ſeinem Eintritt von den 
ſtädtiſchen Behörden begrüßt worden war, nahm derſelbe die Vorſtellung des Lehrer— 
kollegiums durch den Direktor entgegen, wobei jeder einzelne über ſeine Lehrthätigkeit und 
über die Fortſchritte der Schüler berichten durfte; ſodann wurden die Unterrichtsräume 
und die Sammlungen der Anſtalt einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. 

Am 24. Juni unternahmen die einzelnen Klaſſen, zum größten Theil unter Führung 
ihrer Ordinarien, kürzere oder weitere Ausflüge in die Umgegend. Als Sammelplatz war 
auch diesmal der Rinkauer Wald beſtimmt, in welchem die Schüler am Nachmittage von 
ihren Angehörigen erwartet wurden. 

Zur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß des 19. Auguſt wanderten die 
Schüler früh 4 Uhr auf die benachbarten Höhen. Wurde auch durch die ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe die eee Ausbeute des ſeltenen Naturereigniſſes leider 
vereitelt, ſo war deſſen Einwirkung auf das empfängliche Gemüth der Jugend doch mächtig 
genug, um in dauernder Erinnerung zu haften, und auch für die Zwecke des Unterrichts 
war der Tag kein verlorener: bot doch die von der Schule gegebene Vorbereitung auf 
denſelben ſowie die Auweſenheit einer großen Zahl von Naturforſchern, welche die der 
Beobachtung günſtige Lage unſerer Stadt aus den verſchiedenſten Gegenden hergeführt 
hatte, nander willkommene Anregung für die jugendliche Wißbegier. 

Das Sedanfeſt wurde durch Geſangsvorträge und die Feſtrede des Herrn 
Dr. Deipſer gefeiert, welcher die Wandelungen der Barbaroſſa-Sage bis zu ihrer Er— 
füllung durch Kaiſer Wilhelm behandelte. 

Am 1. October waren 50 Jahre vollendet, ſeitdem Herr Realgymnaſiallehrer 
Bundſchu in den Dienſt der Schule getreten war. Obſchon der Jubilar, auch hierin 
treu ſich ſelbſt, den für die Anſtalt nicht minder als für ihn ſelbſt bedeutungsvollen Tag 
fern von Bromberg in ſtiller Zurückgezogenheit verlebte, konnte er doch nicht verhindern, 
daß zahlreiche Beweiſe der Anerkennung, Dankbarkeit und Liebe ihm dargebracht wurden. 
Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 15. September war ihm der Königliche Kronen- 
orden verliehen worden; die ſtädtiſchen Behörden überreichten ihm eine Ehrengabe als 
Ausdruck der Anerkennung für ſeine mehr als 45jährige Sehrtfätigkeit an den ſt⸗ädtiſchen 
Schulen; ehemalige Schüler veranſtalteten in ihrem Kreiſe eine Geldſammlung, um durch 
Begründung einer „Bundſchu-Stiftung“ den Namen des geliebten Lehrers mit der Anſtalt 
dauernd zu verknüpfen. Auch die Lehrerkollegien der hieſigen Lehranſtalten und ſonſtige 
Freunde gaben unſerm Amtsgenoſſen zahlreiche Beweiſe ihrer kollegialiſchen und freund— 
ſchaftlichen Geſinnung, wir ſelbſt widmeten ihm zwei Gedenktafeln. — Am erſten Tage 
nach den Michaelisferien ſprach ich vor verſammelten Schülern dem treuen Mitarbeiter den 
Dank und die Glückwünſche der Behörde ſowie der Anſtalt aus, den Schülern ſuchte ich 
durch eine Darſtellung des Lebensganges ihres Lehrers zu zeigen, wie an dieſem in ſeltener 
Weiſe das Bibelwort ſich erfüllt habe, daß nur Mühe und Arbeit das Leben köſtlich 
macht; wie er ſegensreich gewirkt habe durch das, was er that, ſegensreicher durch das, 
was er war. 

Im Laufe des Jahres hatte das Lehrerkollegium Veranlaſſung, dem Großherzog— 
lichen Realgymnaſium in Gießen zu deſſen 50jährigem Beſtehen ſeine Glückwünſche darzu— 
bringen. Ebenſo dem zum Geheimen Rathe ernannten früheren Oberbürgermeiſter, jetzigen 
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Regierungsrath von Foller, deſſen Verdienſten um die N unſerer Anſtalt in 
der vor 18 Jahren von hieſigen Bürgern begründeten „v. Foller-Stiftung“ ein bleibendes 
Denkmal errichtet iſt. 

Am 20. Februar d. J. wurde unter dem Vorſitz des Königlichen eee 
raths Herrn Polte die mündliche Entlaſſungsprüfung abgeh alten, in welcher 3 Ober— 
primaner das Zeugniß der Reife erhielten. Am nächſten Tage wohnte der Herr Schul— 
rath dem Unterricht in mehreren Klaſſen bei. 

In der Ertheilung der Unterrichtsſtunden hat das verfloſſene Schuljahr Störungen 
und dadurch nöthig gewordene Vertretungen mannigfacher Art gebracht. Zwei Mitglieder 
des Kollegiums wurden zu Schwurgerichtsſitzungen herangezogen. Für drei Lehrer war 
eine Verlängerung der Sommerferien um einige Tage zur Wiederherſtellung ihrer Geſund— 
heit erforderlich. Von einer ſchweren Erkrankung wurde gleich nach den Michaelisferien 
Herr Dr. Oſiecki heimgeſucht, jo ſchwer, daß wir zu Zeiten um fein Leben beſorgt waren; 
um ſo größer war unſere Freude, als wir mit Beginn des neuen Jahres den lieben 
Amtsgenoſſen wieder unter uns ſahen, deſſen freundliches ſtets hilfsbereites Weſen ſeinen 
Kollegen, deſſen hingebende Fürſorge ſeinen Schülern gar ſehr gefehlt hatte. — Unter den 
Schülern ſind Erkrankungen größeren Umfangs und ſchwererer Art nicht vorgekommen; 
jedoch wurde ein kleiner Knabe der 3. Vorſchulklaſſe, Raphael Wittkowski, welcher 
erſt zu Oſtern eingetreten Bi nach wenigen Monaten am 14. Juli durch den Tod uns 
wieder genommen. 


IV. Statiſtiſche Mittheilungen. 
1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1887/88. 


A. Nealgymnaſtumn. B. Vorſchule. 
o1|vr/on|umonmom vmum]| rv | 1v | v W | 10 | i| sa 
C; a. | C: b. | C. a. C. b: | ©. a. C. b: | C. a.] C. b. |C. a.] C. b. ; 
1. Beſtand am Eu | | E 
1. Februar 1887 | 6 8 18 |48 23 22 40 34 4 45 40 42 |42 | 46 |458] 32 22 2074 
2. Abgang bis zum Schluß 
des Schulj. 1880/87 6 — 6 13 1 3 5 2 3 5 5 2 1 158] 2 143 
Za. Zugang durch | 


Verſetzung zu Oftern 4 8 28 37 29 29 | 34 30 29 33 36 39 | 15 14365 22 19 — 41 


3b. Zugang durch | | 


Aufnahme zu Often | — | — — — — 2| 1 4 4 5 6111 14 48 10 2 11 123 
4. Frequenz am Anfang N | 

des Schulj. 1887/88 412 32 44 32 32 | 88 | 40 | 42 | 46 46 | 48 3135 [482] 33 2111 65 
5. Zugang im | 
Sommerſemeſter . — | el JEE 
6. Abgang im 
r 1 I es BR a EN . ee ee Re EA 


7a. Zugang durch Ver- 
ſetzung zu Michaelis | 3 - — 5 es i EEA ee 


— — a —— — EEDA eier 


7b. Zugang durch Auf— 
nahme zu Michaelis — 1 — 2 82 3.9 2 1116 6 1 3.410 


8. Frequenz am Anfang | 
des Winterſemeſters 7 


9. Zugang im Winter- 
ſemeſter bis D 25353333 ——8 


10. Abgang im Winter- 
ſemeſter bis 1. Februar] — | — 1 1 1 — 2 14 — 2 3 — 1 —124— — — 1 — 


11. Frequenz am 


1. Februar 1888 782842 313137 39 | 45 46 | 49 51 34 35 


12. Durchſchnittsalter 
am 1. Februar 1888 20,0, 18,2 17,8 16,9 15,7 15,4 14,2 14,5 13,5 13,4 12,0 12,2 11,0 11,3 99 


2. Religions- und Heimathsverhältniſſe der Schüler. 


A. Nealgymnaſtum. B. Vorſchule. 
a 7 EE „Aus ar. 5 > ei 
Evg. Kath.] Diff. did. ein wärt. Ausl.] Cog. Kath. Diff. did. | cin, une Ausl. 
1. Am Anfang des Sommer— | | | 
jemefters . 99 365 117 0 6| — 0 2 
2. Am Anfang des Winter- 
ſemeſters . ik 404 41 — 44372 117 — 64 5 — 81 60 15 2 
3. Am 1. Februar 1888 | 398 40 — 45 | 365 | 118 — 64 5 — 8 | 60 15 2 
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3. Das Zeugnis für den einjährigen Militairdienſt 


haben erhalten Oſtern 1887: 40, Michaelis: 2 Schüler; davon ſind zu einem praktiſchen 
Beruf abgegangen Oſtern: 12, Michaelis: 1 Schüler. 


4. Das Zeugniß der Reife 


erhielten zu Oſtern 1888: 


1. 


2. 


3. 


Fr 
g Jahre 
Geboren Me- Des Vaters x 


auf dem Gewählter 
Namen. Ki Reale | in Beruf 
am in ligion.“ Stand. Wohnort. | 9 | Prima. 8 4715 
naſtum. 
Sikorski, Johannes | 12/4 67 | Bromberg | fath. Wagen- Bromberg 11 2 Bergfach. 
fabrifant | 3 
Dahlmann, Ernft 16/5 66 Rudamühle,] ev. | Mihlenguts- | Rudamühle | 81/2 2 Forſtfach. 
Kr. Wirſitz beſitzer 
Schrader, Arthur 3/11 68 Szemborowo, ev. F Königliche Shubin 8 2 Königlicher 
Kr. Wreſchen. Diſtrikts⸗ Heeresdienſt. 
Kommiſſarius 
| | 
1 i 


V. Sammlungen von Lehrmilteln. 


Für die Lehrerbibliothek wurde neu angeſchafft: Jul. Schmidt, Geſchichte der 
deutſchen Litteratur, 3. Bd.; Blaſendorff, Verdeutſchungswörterbuch; Franke, Fran— 
zöſiſche Stiliſtik; Marggraff, Précis de Thistoire d' Allemagne; Simon, Histoire du 
Prince de Bismarck: Collier, A History of English Liter ature; M. Valerii Mar- 
tialis Epigrammaton libri; Meyer, Griechiſche Grammatik; Monumenta Germaniae 
Paedagogica, 3. Bd.; Chasles, Traité de Géométrie supérieure; Casey, A Sequel 
to the First Six Books of the Elements of Euklid; Martus, Maxima und Minima; 
Reye, die ſynthetiſche Geometrie; Beer, . in die Höhere Optik; Meyer, Ge— 
ſchichte des Alterthums, 1. Bd.; Knoke, Kriegszüge des Germanicus; Egli, Etymologiſch— 
geographiſches Lexikon; Müller, griechiſche Reiſen 5 Studien; Bleek, Einleitung in 
das Alte Teſtament, dsgl. in das Neue Teſt.; Weiß, das Leben Jeſu; Köſtlin, Martin 
Luther; Leibniz, Philoſophiſche Schriften, 3 Bd.; Zeller, Philoſophiſche Aufſätze; 
Bacmeifter, der ſittliche Fortſchritt; Koch, Biochologie Descartes’; Bergmann, Uber 
das Schöne; Meyer, Probleme der Lebensweisheit; Bender, Zur Löſung des metaphy— 
ſiſchen Problems; Förſter, Sammlung von Vorträgen, 2. Folge, u. A. — Außerdem 
die Fortſetzungen verſchiedener Werke und Zeitſchriften: Schmid, Eneyklopädie des Er- 
ziehungsweſens; Strack u. Zöckler, Commentar; Herder's Werke; allgem. Eneyklopädie 
von Erſch u. Gruber Eueyklopädie der Naturwiſſenſchaften; Poggendorff's Annalen 
und Beiblätter; Wochenſchrift für klaſſ. Philologie; Steinmeyer, Zeitſchrift für deutſches 
Alterthum; Kölbing, Engliſche Studien; Körting u. Koſchwitz, Zeitſchrift für neufranz. 
Sprache; Schlömilch, Zeitſchrift für Mathematik; Petermann's Mitteilungen; Sklarek, 
naturw. Rundſchau; Zarncke, Literariſches Centralblatt; Lyon, Zeitſchrift f. d. dtſch. 
Unterricht; Krumme, Pädagog. Archiv; Aly, Blätter für höheres Schulweſen; Central— 
blatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung u. A. m 
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. In die Schülerbibliothek wurde neu eingeſtellt: Blaſendorff, Gebhard 
Leberecht von Blücher; Gudrun, überſetzt von Simrock; das Nibelungenlied dsgl.; Hart— 
manni von Aue, der arme Heinrich; Amyntor, Gerke Suteminne; Weber, Dreizehn- 
linden; Uhland's Gedichte und Dramen; Ebers, die Nilbraut; Freytag, die Technik 
des Dramas; Weiß, Bilderatlas der Sternenwelt; Zenker, Sichtbarkeit und Verlauf der 
totalen Sonnenfinſterniß 1887; Weber, Fünf populäre wiſſenſchaftliche Vorträge; San— 
ders, Fürs deutſche Haus; Sanders, Deutſches Stil-Muſterbuch; Koberſtein, Preußiſches 
Bilderbuch; Unſer deutſches Land und Volk, 9. Bd.; Jäger, Weltgeſchichte, 1. u. 2. Bd.; 
Kugler, Geſchichte Friedrichs d. Großen; Marquardt, Friedrich II, der Große; Baur, 
Freiherr vom und zum Stein; Egelhaaf, Kaiſer Wilhelm und die Gründung des neuen 
deutſchen Reichs; Wildenbruch, Sedan; Smiles, Selbſt iſt der Mann; Schwab, die 
ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Altertums; Paul, Lebensbilder; Daheimkalender für 1888; 
Hardmeyer, die Badiſche Schwarzwaldbahn; Hoffmann's Deutſcher Jugendfreund, 41. 
Bd.; Menſch, Jakob Ehrlich; Roth, der Burggraf und ſein Schildknappe; Ohorn, der 
Eiſenkönig; Seifart, Gulliver's Reifen; Barack, Richard Löwenherz. 

Für den Unterricht im Zeichnen find 28 Gypsmodelle: Ornamente, Köpfe u. a. 
neu angeſchafft worden, dsgl. 6 größere Holzmodelle geometriſcher Körper nebſt beweglichem 
Geſtell; auch find einige Lehrmittel für das chemiſche Laboratorium, den naturwiſſen— 
ſchaftlichen und geographiſchen Unterricht hinzugekommen. 


Wiederum iſt die Anſtalt für die derſelben zugewandten Geſchenke den wohlwollen— 
den Spendern zu herzlichem Danke verpflichtet. Es überwies Herr Oberbürgermeiſter 
Bachmann den Neudruck des Werkes: Ottonis de Guericke Experimenta nova Magde- 
burgica de Virtutibus Mundanis. Amstelodami, 1672 u. a. m.; Herr Oberlehrer 
Dr. Kleinert: eine Sammlung von 25 Werken aus dem Gebiete der Chemie und beſchrei— 
benden Naturwiſſenſchaften, im Ganzen 32 Bände, außerdem ein Miſſale aus dem Jahre 
1612; Herr Oberpoſtdirektor Wagner: die neueſten Jahrgänge der Berliner „Elektro— 
techniſchen Zeitſchrift“; der Natur wiſſenſchaftliche Verein zu Poſen die Feſtſchrift 
zum 50jährigen Jubiläum des Vereins; der hieſige Hiſtoriſche Verein das von dem- 
ſelben 1887 ausgegebene Jahrbuch; Herr Rentier Sehmsdorf: Hoppe, Engliſch-Deutſches 
Supplement⸗-Lexikon. 


VI. Stiftungen und Alnterſtützungen von Schülern. 
Der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen gewährte 14 Schülern der oberen 
Klaſſen Stipendien von je 150 Mark. Der Betrag der „v. Foller-Stiftung“ wurde nach 
der Beſtimmung des Geheimen Regierungsraths Herrn von Foller in Wiesbaden dem 
Oberprimaner Willy Raeder überwieſen; die Zinſen aus der „Gerber-Stiftung“ erhielt 
nach Beſtimmung des Direktors der Oberprimaner Johannes Sikorski. 


VII. Mittheilungen an die Eltern der Schüler. 


Die Wahrnehmung, daß das Verbindungsweſen unter den Schülern fortbeſtanden 
hat und, ſtatt dem Unwillen der Erwachſenen zu begegnen, in einzelnen Fällen geradezu 
von ſolchen begünſtigt worden iſt, macht es mir zur Pflicht, die Miniſterial-Verfügung 
vom 29. Mai 1880 in Erinnerung zu bringen, in der es heißt: 

„Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Theilnehmer an Verbin— 
dungen zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler 
ſelbſt. Es iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öfters 
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geſchehen iſt, in Geſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, 
aber es kann demſelben eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Aus— 
ſchreitungen vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten 
Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht. In dieſe ſelbſt weiter als 
durch Rath, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der 
Pflicht der Schule. Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Bemühungen der 
Lehrercollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur theil— 
weiſen und unſicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen in ihrer Geſammtheit, 
insbeſondere die Eltern, die Perſonen, welchen die Aufſicht über auswärtige Schüler an— 
vertraut iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von der Ueberzeugung, 


daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation handelt, 


die Schule in ihren Bemühungen rückhaltslos unterſtützen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden 
ihre Indignation über zuchtloſes Treiben der Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke 
und zur Geltung bringen, und wenn dieſelben und andere um das Wohl der Jugend be— 
ſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch Denunziation Beſtrafung herbeizuführen, durch 
warnende Mittheilung das Lehrerkollegium zu unterſtützen, ſo kann das Leben der Schüler 
außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen.“ 


Offentliche Prüfung. 

Freitag, den 23. März 1888, vormittags 9 Uhr, 
Vorſchulklaſſe I. Religion: Wache. 
Vorſchulklaſſe II. Deutſch: Rohnke. 
Vorſchulklaſſe III. Singen: Pfefferkorn. 


Sexta b. Naturkunde: Schaube. 
Quinta b. Geographie: Mann. 
Quarta a. Franzöſiſch: Seelig. 


Unter⸗Tertia b. Latein: Bonin. 


Das Winterhalbjahr wird Sonnabend, den 24. März, geſchloſſen; der Unterricht im 
Sommerhalbjahr beginnt Dienstag, den 10. April, vorm. 9 Uhr. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet Montag, den 9. April, von vor— 
mittags 9 Uhr an ſtatt. Zur Aufnahme iſt die Vorlegung des Geburts-, Tauf- und 
Impfſcheines und des Abgangszeugniſſes von der vorher beſuchten Anſtalt erforderlich. Die 
Wahl einer Penſion bedarf der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors. 


Bromberg, den 9. März 1888. 


Dr. Kiehl. 


